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Telegraphiſche Depeſchen.
Bordeaux, d. 18. December. (Auf indireckem Wege.) Ein

Hekret der Regierung vom 16. d. ordnet die Verlegung des Kriegs
und Reviſionsraths von Bourges nach Moulins an. Der „Moni-
teur“ meldet, daß Nuits, Autun und Beaune nicht mehr von den
Preußen bedroht ſeien. Mehrere Journale aus Bordeaux erwähnen
gerüchtweiſe, daß in Paris eine aufſtändiſche Bewegung ſtattgefunden

er habe, bei welcher Flourens verwundet und Blanqui getödtet ſein ſoll.
ng lourens ſoll in Folge dieſer Bewegung verhaftet ſein. Weitere Be
ur ätigung dieſer Nachricht fehlt noch. Der Souspräfekt und die
3 Verwaltungsbebörden haben Vendöme am 16. Morgens ebenfalls ver

laſſen. Die Eiſenbahnbrücke über den Loir wurde ſofort nach ihrer
Abreiſe geſprengt. Die Preußen feuerten auf den Zug, in welchem ſie
ſich befanden. Es ſcheint, daß ſich die Preußen am Loir konzentriren

u und die Cherlinie verlaſſen. Dieſelben haben St. Aignan und Mont-
J richard geräumt und lagern in der Stärke von 8000--10,000 Mann
u bei Condé (Arrondiſſement Blois), ihre Vorpoſten ſtehen von Lamothe,

Chaumont und Chain de Ponts bis Pontlevoy. Preußiſche Plänkler
u ſind bei Loiwigny und Vallieères les Grandes geſehen worden. Be-
u züglich der Gefechte vom 14. d. wird gemeldet, daß dieſelben ſehr ernſt

waren. Die Gefechtslinie erſtreckte ſich von Morée bis Vendöme über
in Freteval und Pizon. Die Preußen hatten die Höhen am linken Ufer

des Loir mit Artillerie beſetzt und hielten die Eiſenbahn und die Hö-
hen ſo lange, bis ſie ihre Bewegung nach Weſten begonnen. Am 15.
d. zerſtörte General Chanzy die Brücken über den Loir. Chanzy hatte

J im Laufe des geſtrigen Tages acht kleinere Gefechte zu beſtehen aber
ſeine Front wurde nicht durchbrochen. Auch der „Moniteur“ hat
ſeine Ueberſiedlung von Tours nach Bordeaur nunmehr vollzogen.

Vordeaux, d. 18. December. (Auf indirektem Wege.) Seitens
J der Regierung wird mitgetheilt, daß geſtern leichte Zuſammenſtöße mit
d. dem Feinde ſtattgefunden haben und die Lage des Generals Chanzy

noch immer eine günſtige ſei. Die Nachrichten von einem angeblichen
Siege der Garibaldianer ſowie von der Räumung Dijons ſeitens der
Preußen werden officiell als unwahr bezeichnet.

„Lille, d. 18. December. (B. B.-C.) Eine Proklamation der
Militairbehörde kündigt der Bevölkerung die baldige Rückkehr der am
16. December abgezogenen Truppen an; einſtweilen bleibe nur die
Citadelle beſetzt. Die Proklamation dankt der Bevölkerung für ihre
gute Haltung und fordert auf auch ferner Ruhe und Ordnung zu
h ä La Fere iſt durch die Preußen total uneinnehmbar
gemacht.

Brüſſel, d. 19. Oecember. (B. B.Z.) Aus Lille wird hier
her gemeldet, daß am 17. d. Mts. Abends in Amiens von dem Com-

in mandeur der deutſchen Truppen, welche die dortige Citadelle beſetzt
e halten eine Proklamation erlaſſen iſt, in welcher er, unter Anerken-

nung der ruhigen und ordentlichen Haltung der Bevölkerung, das be
ne vorſtebende Eintreffen deutſcher Corps ankündigt.

Brüſſel, d. 19. December. Wie dem „Echo du parlement“ aus
T Lille geſchrieben wird, hat der dortige Präfekt eine Unterſuchung ange

nd ordnet, um diejenigen Perſonen zu entdecken, welche falſche Gerüchte
o von angeblichen Siegen der Franzoſen ausſtreuen. Der Präfect von

roh Marſeille hat angeordnet, daß alle diejenigen zum Kriegsdienſt ver
pflichteten Perſonen welche der Einberufungsordre nicht gefolgt ſind,
mit Geldſtrafen belegt werden ſollen, welche durch Verkauf ihrer Mo
dilien eingebracht werden ſollen.

Karlsruhe, d. 19. December. Ein Extrablatt der „Karls-
ruher Zeitung“ enthält folgendes Telegramm des Generalſtabschefs der
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badiſchen Diviſion v. Lescynski an das Kriegsminiſterium: General
Glümer ging heute mit der erſten und zweiten Brigade gegen Nuits
vor und traf bedeutende Streitkräfte. Es entwickelte ſich ein ernſtes
Gefecht, das mit der Erſtürmung des Bahnhofes und der Stadt Nuits
endigte. Der Feind zog mit Einbruch der Dunkelheit ab. Unſere
Verluſte circa 300 Mann todt und verwundet Prinz Wilhelm von
Baden iſt leicht an der Wange verwundet. Der feindliche Verluſt an
Offizieren und Mannſchaften ſehr bedeutend. Mindeſtens 300 unver-
wundete Gefangene in unſeren Händen.

Stuttgart, d. 19. December. Der König hat heute die
Ständeverſammlung mit ſolgender Thronrede eröffnet:

In einer großen Zeit trete ich in Jhre Mitte. Jn gerechtem Kriege haben
unter ruhmvoller Fuührung die Heere Deutſchlands glorreiche Erfolge erkämpft
ihre Hingebung und Tapferkeit werden die Sicherhelt und Machtſtellung Deutſch
lands verburgen und den erſehnten Frieden erringen. Auch meine Truppen haben
mit Heldenmuth ſiegreich geſtritter, Stolz und dankbar blickt das Land auf ſeine
Söhne, den Gefallenen ein ehrenvolles Andenken bewahrend. Die Waffengemein-
ſchaft, in welcher Deutſchlands Stämme verbunden ſind, hat in der Nation den
Drang auch nach politiſcher Einigung mächtig angefacht. Wird dieſes Ziel, um
welches Deutſchland gerungen hat, jetzt nicht erreicht, ſo fehlt den weltgeſchicht
lichen Ereigniſſen dieſes Jahres die höchſte Weihe. Dle von meiner Regierun
mit dem norddeutſchen Bunde und den Regierungen von Baden, Balern und Heſ-
ſen abgeſchloſſenen Verträge uüber Bildung eines deutſchen Bundesſtaates unter
Wiederherſtellung der geſchichtlichen Namen „Kaiſer“ und „Reich“ werden Jhnen,
den geſetzlichen Vertretern meines Volkes, zur Ertheilung Jhrer verfaſſungsmäßi
gen Zuſtimmung alsdald vorgelegt werden. Sie werden, ich vertraue darauf-
die Vorlagen prüfen in patriotiſcher Hingebung nach großen Geſichtspunkten im
Hinblick auf das hohe Ziel und den Raum, welcher der gedeihlichen Entwicklung
gegeben iſt. Nach eingetretener Wirkſamkeit der deutſchen Verfaſſung wird es
Aufgabe meiner Regierung und der Stände ſein, die den neuen Verhältniſſen
entſprechenden Einrichtungen in Verfaſſung und Verwaltung des Landes durchzu
führen. Fur jetzt werden neben dem Hauptgegenſtande Jhrer Berathungen Vor
lagen über proviſoriſche Steuerverlängerung und über weitere Mittel zur Fuh
rung des Krieges, ſowie zur Fortſetzung der Eiſenbahnbauten an Sie gelangen.
Möge für ein geeinigtes mächtiges Deutſchland und für die ihm verbundenen
Einzelſtagten eine Zeit ſich eröffuen des Friedens, der Wohlfahrt, der Freiheit und
Ordnung. Das gebe Gott. Jch erkläre den Landtag für eröffnet.

Karlsruhe, d. 19. December. Die erſte Kammer hat den
Verfaſſungsvertrag und die Militärconvention mit allen gegen 2
Stimmen (Graf Leiningen-Billigheim und Freiherr v. Gemmingen)
angenommen.

Haag, d. 19. December. Jn der heutigen Sitzung der zweiten
Kammer veranlaßte eine vom Abg. Kerſtens geſtellte Jnterpellation,
betreffend die Petition von Katholiken, wonach die Regierung Schritte
zur Wiederherſtellung der weltlichen Gewalt des Papſtes thun ſolle,
eine längere Debatte. Der Kriegsminiſter van Mulken, welcher
interimiſtiſch auch das Miniſterium des Aeußern leitet, erklärte, die
Regierung könne in dieſer Angelegenheit nicht interveniren. Schließlich
wurde der Antrag de Putte's, „die Kammer möge erklären, Holland
habe nicht die Miſſion, Schritte zur Wiederaufrichtung der päpſtlichen
Gewalt zu thun“, mit 42 gegen 32 Stimmen abgelehnt, dagegen ein
Antrag Eremer's auf Uebergang zur Tagesordnung mit 39 gegen 35
Stimmen angenommen.

Luxemburg, d. 19. December. Jn der heutigen Sitzung der
Kammer wurde ſeitens der Regierung erklärt, daß die Note des Grafen
Bismarck und die Antwort auf dieſelbe nicht vor Donnerstag ver
öffentlicht werden könne, da es nicht Brauch ſei, dergleichen zu thun,
bevor das betreffende Aktenſtück in die Hände, für welche es beſtimmt,
gelangt ſei. Der Miniſter ſei indeſſen bereit, in officiöſer Weiſe ein
zelnen Deputirten Mittheilungen über den Jnhalt zu machen. Abg.
Metz bedauert, daß der Kammer nicht ſchon Gelegenheit gegeben ſei,
ſich über eine ſo wichtige Sache auszuſprechen. Witry und Salenting
beantragen die Abfaſſung einer Adreſſe an den König. Die Kammer
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überwies den Antrag zur Berathung an eine Kommiſſion. Nächſte
Sitzung wahrſcheinlich morgen.

London, d. 19. December. Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet,
daß Lord Granville die Analyſe der engliſchen Antwort auf die preu
ßiſche Note in der Luxemburger Angelegenheit an alle diplomatiſchen
Agenten Englands bei den Mächten, welche den Vertrag von 1867
r haben, ſchicken werde.

ondon, d. 19. December. Wie die „Morning Poſt“ erfährt,
wird das Parlament am 7. Februar zuſammentreten. Der ruſſiſche
Geſandte, Baron Brunnow, wird, demſelben Blatte zufolge, auf
ſeinem Poſten in London verbleiben, da die Ernennung Orloff's zu
rückgenommen ſein ſoll. Die gefangenen Fenier werden, wie es heißt,
amneſtirt werden, jedoch unter der Bedingung, das engliſche Gebiet
zu verlaſſen.

Madrid, d. 19. December. Cortes. Staatsminiſter Sagaſt
antwortete auf eine Jnterpellation Bugalla's, die vom Präſidenten
der Vereinigten Staaten in ſeiner Botſchaft an den Congreß bezüglich
der Angelegenheit Cubas geſprochenen Worte bergen keine Gefahr.
Spanien werde die vom Präſidenten vorgeſchlagene Einſetzung einer
gemiſchten Commiſſion annehmen. Miniſter Moret erklärt, das De-
fizit der letzten beiden Jahre habe 323 Millionen Realen betragen.
Für die Bezahlung der Zinſen der äußeren Staatsſchuld habe er für
das nächſte Semeſter die nöthigen Mittel. Für die Erforderniſſe der
inneren Schuld ſchlägt der Miniſter die Emiſſion von 900 Millionen
Realen in Schatzbons vor, welche im Laufe von 18 Monaten zur
Ausgabe kommen, zu 129 verzinslich und durch den Ertrag der
Steuern amortiſirt werden ſollen. Der Miniſter ſpricht ſich für Auf-
rechthaltung der Perſonalſteuer aus, und erklärt ſich gegen die Er-
höhung des Steuerſatzes, wogegen die Productionskraft des Landes
gehoben werden ſolle. Der Miniſter widerſetzt ſich endlich der Auf—-
nahme eines neuen Anlehens, er hofft vielmehr in der Lage zu ſein,
50 Millionen durch Anwendung neuer Combinationen zu erſparen,
die Anzahl derjenigen, welche bisher nichts zu den Laſten des Staats-
ſchatzes beitrugen, auf die Hälfte zu reduciren und 200 Millionen
durch Einführung neuer Steuern zu erlangen.

Athen, d. 17. December. Das Miniſterium Deligeorgis hat
ſeine Entlaſſung eingereicht. Dieſelbe iſt angenommen und Komun-
duros mit der Bildung des neuen Kabinets betraut worden.

Athen, d. 18. December. Komunduros hat die Bildung des
Cabinets nunmehr vollendet. Daſſelbe beſteht aus Komunduros,
Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern; Petrakis, Miniſter des
Cultus und öffentlichen Unterrichts (derſelbe übernimmt zugleich provi-
ſoriſch die Leitung des Marineminiſteriums); Botzaris, Kriegsminiſter
Chriſtopulos Miniſter des Aeußern Contoſtolos, Juſtizminiſter und
Sotiropulos, Finanzminiſter.

a Der linke Flügel der Loire-Armee die Armeeabtheilung des Ge-
nerals Chanzy, ſcheint ſich noch vor ſeinem Eintreffen in den befeſtig-
ten Stellungen hinter Mans in ſeine einzelnen Theile auflöſen zu wollen.
Dieſe Armee retirirt unter fortwährendem Gefecht, weil ihr eben die
verfolgenden deutſchen Abtheilungen fortwährend hart auf den Ferſen
ſind, in Folge dieſer fortwährenden Gefechte ſind aber die Verluſte anMannſchaft und Material e ungeheuer, daß General Chanzy ſelbſt ge

ſtehen muß, ſeine Truppen ſeien bereits auf die Hälfte reducirt. Wich-
tiger noch als die materielle Einbuße iſt aber unſtreitig der mor aliſche
Eindruck dieſes allmäligen Zerbröckelns der „letzten Hoffnung Frank-
reichs,“ die ſelbſt Hrn. Gambetta's Anweſenheit nicht abzuwenden oder
auch nur aufzuhalten vermag. Die Panik nimmt eben trotz aller Lü-
gen und Beſchönigungen immer größere Dimenſionen an, ſelbſt Com-
mandanten ſo wichtiger Orte wie Tours vermögen ſich den Einwir-
kungen derſelben nicht zu entziehen, (vergl. unten Depeſchen) und wo
es in dieſer Beziehung zu wackeln beginnt, da können die ſchönſten
Phraſen den Einſturz nicht lange aufhalten.
neral Sol, der etwas eilſertige Commandant von Tours, abgeſetzt wor
den iſt. daß man den Brigadegeneral Morandy vom 16. Corps wegen
Unfähigkeit ſeines Poſtens enthoben hat mit derartigen ſummariſchen
Verfügungen macht man die anderen Leute weder talentvoller noch
muthiger, man führt damit nur den Beweis daß es im Allgemeinen
ſchon an den richtigen Leuten für die richtigen Plätze mangelt.

Am 10. d. hat der letzte Kampf in der Linie Marchenoir-Beau-
gency ſtattgefunden. Am 11. traten die Franzoſen ihren unvermuthe-
ten Rückzug an, der 12. verging, ſo weit bekannt, ohne kriegeriſches
Ereigniß, und am 13. beſetzte der Großherzog von Mecklenburg Blois.
Am ſelben Tage ſtießen die Preußiſchen Avantgarden bei Oncques und
Maves auf franzöſiſche Maraudeurs, welche gefangen genommen wur-
den. Am 14. und 15. endlich fanden Rückzugsgefechte bei Freteval
und Vendöme ſtatt, welche beide Orte an dem Loir liegen. Wie aus
der obigen Depeſche hervorgeht, wichen die Franzoſen auf ihrem rechten
Flügel zurück, und den Weg auf Blois, welcher hinter dieſem Flügel
lag, ließen ſie offen. Während Blois entblößt wurde, hielten ſie den
auf ihrem linken Flügel gelegenen Wald von Marchenoir feſt und
vertheidigten ſchließlich die Linie des Loir mit den Orten Moree,
Freteval, Vendöme. Dieſe Orte liegen ſämmtlich am Loir, nördlich
von Tours.

Freteval, durch die Niederlage des Königs Philipp Auguſt durch
die Engländer 1194 bekannt, iſt ein Markiflecken mit berühmten Eiſen
werken, oberhalb Vendöme; Moree liegt oberhalb Freteval, und iſt ein
Flecken mit 2000 Einwohnern, der ein bemauertes, auf den 4 Seiten
mit einer Baſtion gedecktes Viereck bildet. Von hier aus hat ein
franzöſi ches Detachement einen Vorſtoß auf Chateaudun, das eine
Meile nördlich liegt, gemacht. Es war aber in ſüdweſt-
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licher Richtung zurückgeſchlagen worden, und die neueſte amtliche De,
peſche läßt erkennen daß von unſerer Seite aus Chartres eine
Truppen Abtheilung aufgebrochen war, um auch von dieſer Seite, von

Nordoſten her, nach der Sarthe vorzugehen und den Feind zu faſſen.
Sie hat bei dem Dorfe Droue zwiſchen Loir und Braye (2 Meilen
weſtſüdweſtlich von Chateaudun an der Drouette) ein ſiegreiches Ge
fecht wit 6 Bataillonen gehabt, in welchem ſie bei geringem eigenen
Verluſt dem Gegner einen Verluſt von über 100 Todten beibrachte
ſo wie ihm mehrere Proviantwagen und einen Viehtransport abnahm

Auch zwiſchen Vendome und Freteval wurden die Franzoſen zurück.
geworfen. Hier hatten die Deutſchen die Eiſenbahn und die Höhen
am linken Ufer des Loir mit Artillerie beſetzt.

10. Armeecerps (Voigts-Rhetz), das bekanntlich die Baiern abgelöſt
hat, nahm als Avantgarde die Verfolgung auf und beſetzte nach leich-
tem Gefecht Epuiſay, ein Dorf von 1000 Einwohnern, das im Dee
partement Loir et Cher, in der Beauce, etwa 500 Fuß hoch, 7 M.
nordweſtl. Blois und 1 nordweſtl. Vendomean der großen Straße liegt,
die von letztgenanntem Orte nach le Mans führt. Unſere Truppen
ſtehen alſo auch hier (wie die von Chartres ausgerückten und bis Droue
vorgedrungenen Colonnen) zwiſchen Loir und Braye an einer der auf
Le Mans führenden Straßen und die Verfolgung des Generals Chanzy
dauert fort.

Den Franzoſen bietet ſich nun die Poſition in dem Laufe der
Sarthe zwiſchen Alengon und Le Mans. Der Zweck ihres Flanken-
marſches beſteht offenbar darin, eine nach Oſten gerichtete Flankenſtel-
lung einzunehmen, von welcher ſie einen etwaigen Vormarſch der Armee
des Prinzen Friedrich Karl nach dem Süden bedrohen könnten. Aus
der Flankenſtellung an der Sarthe können die Franzoſen übrigens
nicht nur die deutſche Offenſive gegen Süden, ſondern auch gleichzeitig
die Cernirungs- Armee von Paris in der Richtung Verneuil, Dreux,
Verſailles bedrohen, während ſie ſich ihren Rückzug entweder in die
verſchanzten Linien von Carentan (vorwärts Cherbourg) oder nach Breſt
offen halten.

Die deutſche Armee wird ſich übrigens durch den Flankenmarſch
der Franzoſen gezwungen ſehen, ihre Streitkräfte wieder nördlich zu
ziehen und vielleicht auch das linke Loire-Ufer zu räumen.
haltung von Orleans wird Prinz Friedrich Carl das Gros ſeiner Armee
zwiſchen Chartres und Chateaudun concentriren und die Front nach
Weſten nehmen müſſen, um, falls die Franzoſen einen Vorſtoß gegen
Verſailles verſuchen ſollten, ſogleich bei der Hand zu ſein.

Das beſagt deutlich obige Depeſche aus Bordeaux, nach welcher
ein Theil der Armee des Prinzen Friedrich Carl auf der Linie des
Cher zwiſchen Vierzon und Tours operirte und ſogar ſchon darüber
hinaus bis zum Jndre, im Südoſten von Tours gelangt iſt. St. Aig-
non das dieſe Truppen auf ihrem Wege berührten, iſt eine Stadt
mit 2000 Einwohner und liegt an dem Cher zwiſchen Romorantin
und dem öfter genannten Montrichard an demſelben Fluſſe.

Von St. Aignan ſollen ſich dieſe Truppen nach Contres (nicht
Conde) gezogen haben und ihre Vorpoſten bis Pontlevoy hin ſtellen.
Contres iſt ein Flecken in der Sologne, am Bievre und an der Straße,
welche von St. Aignan nach Blois führt. Pontlevoy mit 3000 Ein-
wehnern, liegt ebenfalls in der Sologne, nördlich von Monteichard
am Walde von Amboiſe. Die Beſetzung von Tours darf nun jeden
Augenblick erwartet werden

Sudöſtlich ſollen die Deutſchen bereits in Loches ſtehen. Jſt
dieſe Nachricht richtig, dann wäre anzunehmen daß ein preußiſches
Corps alle Stellungen der franzöſiſchen Loire- Armee am Cher umgan-
gen und flankirt hätte. Jedenfalls dringen die deutſchen Corps auf
verſchiedenen Wegen auf Tours.

Die Stärke der deutſchen Loire-Armee wird von dem durch
ſeine Kriegsberichte im Jahre 1866 bekannt gewordenen Capitän Ho-
zier vom engliſchen Generalſtabe, der als Abgeordneter des Kriegs
miniſteriums dem Stabe des Prinzen Friedrich Karl beigegeben iſt, in
„Daily-News“ folgendermaßen angegeben:

„Die Armee des Großherzogs von Mecklenburg war aus der 17. und 22. Di
viſion und dem 1. bairiſchen Corps zuſammengeſetzt. De ne Divi
ſionen zählten jede etwa 10,000 Bajonette, die Stärke Baiern kann man auf
15,000 Mann in runder Summe angeben. Mit Beſtimmtheit laßt ſich die

ter dePrinzen Friedrich Karl ſtehen das 3., das 9. und das 10. Armeccorps, die letzten
beiden von ungefähr gieicher Kopfſtärke, d. h. je 15,000 Mann Infanterie, wäh
rend das 10. nur mit etwa 8000 Bajonetten vertreten iſt. Die geringe Zahl
erklärt ſich einmal durch die früheren Verluſte, ſawie durch ſehr ſtarke Detachi
rungen behufs Deckung und Aufrechterhaitung der Verbindungen. Dafur iſt der
Prinz jedoch in Artillerie ſehr ſtark. Beim 10. Corps befanden ſich 72. Geſchütze,
beim 3. und 9. je 84. Auch die zu ſeiner Verfügung ſtehende Kavallerie iſt eire
äußerſt impoſante Macht und belief ſich auf 20, Regimenter im Ganzen mit nicht
viel unter 10,000 Pferden. Jm Ganzen beträgt die Stärke der deutſchen Armee
ſonach ungefähr 90,000 Mann.“

Auch die Feſtung Longwy wird jetzt von Truppen der 14. preu
ßiſchen Diviſion belagert, das Bombardement hat bereits begonnen,
und man hofft zuverſichtlich, daß die Capitulation ſchon in den näch
ſten Tagen erfolgen wird. Die 13. preußiſche Linien Jnfanterie Di
viſion vom 7. (weſtphäliſchen) Armeecorps unter dem General v. Zaſtrow,
welche bisher die Beſatzung von Metz bildete, iſt durch Landwehr ab
gelöſt, und hat ihren Marſch zur Operationsarmee nach Orleans an
getreten. Es iſt jetzt der Befehl gekommen, zur Beſetzung der Feſtun
gen, Städte und Eiſenbahn Etappen und den von uns ſchon eroberten
franzöſiſchen Gebietstheilen ausſchließlich nur Landwehrtruppen zu ver-
wenden, damit ſämmtliche preußiſche Linien Armeecorps und das Garde-
corps ohne Abzug bei der activen Operationsarmee gegen den Feind
verwendet werden können, und den Krieg mit dem größmöglichen Nach
druck führen.

Am 15. zerſtörte Ge.
neral Chanzy die Brücken und zog ſich auf Le Mans zurück. Unſer
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Nuits, wo das neuerliche Gefecht der Badenſer gegen die Eari-
baldianer ſtattfand, wurde ſchon öfters erwähnt, und iſt eine Stadt
mit 5000 Einwohnern an der Bahn gelegen, welche 3 Meilen von
Dijon ſüdlich führt.

Oas Gerücht,
hat ſich nicht beſtätigt, es veſteht vielmehr zwiſchen ihm und Gambetta
das beſte Einvernehmen, das beweiſt die Verleihung des Großkreuzes
der Ehrenlegion an den Bandenfübhrer.

Zum Kampf um das Dorf Epinai vor Paris am 30. vor.
Mst. wird der „Kreuzzeitung“ noch berichtet: Nicht das Regiment 71
hatte das Dorf beſetzt, ſondern die 15. Jnfanterie-Brigade, und zwar
mit zwei Compagniecn des 71. und einer Compagnie des 31. Regi
ments. Unter dem heftigſten ſtundenlang vorangehenden Granatfeuer
gelang es den Franzoſen mit etwa 6000 Mann, dieſe ſchwache Be-
ſatzung aus der weitläufigen Enceinte des Dorfes zu verdrängen, doch
nur auf kurze Zeit. Die 15. Jnfanterie- Brigade nahm mit 7 Com-
pagnieen des 71. und 4 Compagnieen des 31. Infanterie Regiments
nach kurzem Kampfe alle Theile des Dorfes Epinai wieder, freilich mit
ſchwerem Verluſt. Das 71. Jnfanterie Regiment verlor 9 Offiziere
und 104 Mann, das 31. Jnfanterie- Regiment verlor 7 Offiziere 74
Mann todt oder verwundet.

Der „Weſer-Ztg.“ wird in Betreff des geſtern gemeldeten Um-
ſtandes von der Zurückweiſung maſſenhafter Austritte franz. Deſerteure
vor Paris aus Verſailles vom 14. berichtet: „Die allgemein
herrſchende Ruhe an den Vorpoſten iſt durch ein kleines Jntermezzo,
das bei dem 6. Armeecorps ſich ereignete, unterbrochen worden. Als
einige Compagnieen des 6. Corps gerade mit Abkochen beſchäftigt
waren, bemerkten ſie, daß gegen 300 Mobilgardiſten, die durch den
Duſt des Hammelfleiſches angelockt ſein mochten, vom Fort Jory
ihrer Pofition ſich näherten. Sofort wurde zu den Gewehren ge
griffen, als die Mobiigardiſten fortwährend mit den Taſchentüchern
winkten und um Pardon baten. Man ließ die „pauvres garçons“
an ſich herankommen und nun ſtellte es ſich heraus daß tieſelben
deſertirt ſeien und um Aufnahme baten. Es war das Werk eines
Augenblicks, die Mobilgarden zu entwaffnen und ſie wieder in das
Fort Jvry hineinzujagen.“

Ueber die Kämpfe auf der Rückzugslinie der Franzoſen nach Le
Mans wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet:

Einen Beitrag zu der Art und Weiſe, wie gegenwärtig von Seiten Frank-
reichs der Krieg geführt wird, liefert eine Proclamation, die noch an den Mauern
des Schloſſes haftet, in dem der Großherzog abgeſtiegen iſt. Dieſelbe iſt unterm
28. November zu Blois von J. Michaux, geénéral commandant de Etat de
guerre, erlaſſen und gerichtet an die Maires und die Commandanten der Nativ-
nalgarde im Departement Loire et Cher. Die Nähe der feindlichen Heere giebt
dem Herrn Michaux Veranlaſſung in funf Paragrarhen den Bewohnern aber-
hand Verhaltungemaßregeln einzuſchärfen. Jn ſ. 1 wird die Bewachung der
Ortſchaften durch intelligente Leute angeordnet. Bewegliche Barrikaden, die des
Nachts vollſtändig zu ſchrießen ſünd, ſollen errichtet werden. Jmw folgenden Parag-
graph wird befohler, daß, ſobald man den Feind bemerkt, reitende Boten dies der
Nachbargemeinde mittheilen, von hier ſoll die folgende Gemeinde benachrichtigt
werden, und ſo fort von Gemeinde zu Gemeinde bis nach Blois. 3 befiehlt
das Läuten mit den Glocken beim Nahen des Feindes, welches Signal ſofort in
allen Nachbargemeinden wiederholt werden ſoll. Sobald das Laäuten der Glocken
vernommen wird, ſo befiehlt 4, läßt der Commandant der Natlonalgarde Gene

m

Dekanntmachungen.
An der hieſigen höheren Knaben-Lehranſtalt

wird zu Oſtern 1871 eine mit 500 jähr

daß Garibaldi nach Caprera zurückkehren werde,

ralmarſch ſchlagen in Folge deſſen ſich die Communen ſofort auf die ihnen zur

X Das große Loos
von Zweimal Hundert Tauſend Gulden,

Vertheldigung angewieſenen Plätze begeben.
auf alle einzelne Ulanen und alle feindlichen Marodeurs.
ſo ſchließt die Proelamation muß ſich vollkommen durchdringen laſſen von die-
ſer Wahrheit das beſte Mittel den Feind zu entfernen und ſich vor ſeinen Be
raubungen zu ſichern iſt ihm energiſchen Widerſtand zu leiften, um ihm einen
Krieg des Hinterhalts und der Plänkler (guerre d'embuscades et de trailleurs)

5 endrich befiehlt Feuer zu geben
Die Bevölkerung

zu bereiten. Von dem Fanatismus mit dem der Krieg gegenwärtig geführt
wird giebt auch folgende traurige Epiſode Zeugniß. Am 10. December lagen
in den beiden in der Nähe des Schlachtfeldes gelegenen Falrmen Fenillarde und
Pet. Boynes Verwundete des 2. Bataillons des 76. Regiments. Die Verſuche,
die Kranken weiter rückwärts zu ſchaffen, wurden dadurch verhindert daß die
Franzoſen auf die Krankenträger ſchoſſen. Man ſah ſich dethalb genöthigt, die
armen Opfer des Krieges in den Fairmen zu laſſen. Jn Pet. Beynes befanden
ſich ſrchsundzwanzig verwundete Soldaten und zwei verwundete Officiere, die
Lieutenants Schmidt und v. Borſtell zu lhrer Pfleze waren 2 Aerzte, Profeſſor
Roſenthal aus Berlin und Dr. Michels zurückgeblieben.

Um halb neun Uhr des andern Morgens erſchienen plötzlich franzöſiſche
Soldaten in dem Lazareth, riſſen tobend die Decken von den Verwundeten, ſtießen
ſie mit Kolben und drohten alle zu ermorden. Nur der Jntervention eines
franzöſiſchen Unteroffieciers und eines ſpater hinzukommenden Lieutenants gelang
es, weitere Gewaltthaten von den Unglucklichen abzuwenden, doch wurden Dr.
Michels und alle nicht an den unteren Gliedmaßen Verwundete, welche zu gehen
im Stande waren, gefangen fortgefuhrt und alle Lazarethgegenſtande confiscirt.
Dr. Roſenthal folgte den Gefangenen freiwillig, um dieſe ſchreiende Verletzun
der Genfer Convention vor dem franzöſiſchen General zu eonſtatiren. J
habe bereits erwähnt, daß das Fuſilier-Batalllon des 76. Regiments, welches ſich
vorzugsweiſe'gus Lubeck rekrutirt, am Sonnabend Abend ein Dorf ſturmend r
nommen und dabei 500 Gefangene gemacht habe. Der Name des Dorfes iſt
Villejouan und der Kampf um daſſelbe bildete eine der ſchönſten Epiſoden in den
Gefechten der letzten Tage. Die Lubecker zeigten dabei, daß auch in ihren Adern
noch das alte hanſegtiſche Blut fließt. Noch hatte man nämlich das Dorf nicht
vollſtändig erobert, noch leiſtete ein von 200 Franzoſen beſetzter gut verſchanzter
Hof energiſchen Widerſtand, als zwei feindliche Bataillone zur Wiedereroberung
des Dorfes heranruückten. Die Zuündnadeln unſerer Fuſiliere bereiteten ihnen
freilich einen guten Empfang, der ſie fur den Augenblick zum Ruckzug veran-
laßte; doch bald drangen ſie Neue und zwar mit Verſtärkung vor. Die
Zuündnadeln thaten auch zum zwelten Mal ihre Schuldigkeit, aber noch war die
Gefahr nicht beendigt. Als die Feinde einen dritten Vorſtoß machten, drohte
die Munition auszugehen und nur dadurch, daß man die Chaſſepotgewehre der
Gefangenen nahm, zu denen reichliche Munition vorhanden war und deren Hand-
habung die Officiere in wenigen Minuten den Soldaten lehrten, hielt man den
wiederholten Angriffen Stand, bis endlich im rechten Augenblick der Munitijons-
wagen, trotzdem zwei Pferde von ihm getödtet wurden, auf dem Kampfplatz ein-
traf. Bald darauf ergaben ſich die in der Fairme eingeſchloſſenen Feinde und
die Franzoſen wagten, da es mittlerweile völlig Nacht geworden, keinen weiteren
Vorſtoß. Der Großherzog von Mecklenburg zollte Tags darauf der tarferen
r des Bataillons ſeine volle Anerkennung und verlieh dem Commandeur
Hahn von Jena im Namen des Königs von Preußen das eiſerne Kreuz. Die

Namen der Officiere, welche, theilweiſe das Gewehr in der Hand, an der Ver
theidigung des Dorfes Theil nahmen, ſind Lieutenant Heiſe, Bucxello, Stiern-
berg und Kropff. Verwundet wurde Lieutenant Schrader. Jm Kampfe blieben
Lieutenaut v. Vidal und Bruhns.

Vor Paris war es am 14. und 15. December ganz ruhig gewe-
ſen, es war nicht einmal ein Schuß aus den Forts geſchehen. Maſſen
Austritte von Deſerteurs aus Paris wurden zurückgewieſen.

Aus der Provinz Sachſen.
Hettſtedt, d. 19. December. Die geſtern hier verſammelten

Wahlmänner beider Kreiſe entſchieden ſich mit bedeutender Majorität
für Oberamtmann Spielberg in Volkſtedt, der auf demſelben po
litiſchen Standpunkte wie der disherige Abgeordnete, Herr Wartze, zu
ſtehen erklärte.
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Die Vertilgung von
Flechten und Hautausſchlägen

haben der ärztlichen Kunſt ſchon viel Mühe
lich dotirte Lehrerſtelle vacant. Bewerber um
dieſelbe, vorzüglich ſolche, welche im Franzöſi-
ſchen und Engliſchen Unterricht ertheilen kön-
nen, werden erſucht, ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe recht bald und längſtens in 4
Wochen zu melden.

Weißenfels, den 16. Decbr. 1870.
Der Magiſtrat.

Zuckerrüben Ankauf.
Wir beabſichrigen pro Campagne 1871/72

noch eine Quantität Zuckerrüben anzukaufen.
Die Lieferungsebedingurgen ſind bis zum 31.
Decbr. c, auf unſerm Comptoir einzuſehen.

Zuckerfabrik Wallwitz

ettteeteeeeeeeàPomds

und ſomit in der

ſtens empfohlen.

S ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000, 25,000,
E 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 10,000
W e. 2e. kann man auch diesmal wieder erlangen
in der von Kgl. Preuß. Regierung genehmigten

ganzen Königl. Mo-
narchie erlaubten Frankfurter Stadt-
lotterie, deren Gewinnziehung 1. Claſſe ſchon
am 28. u. 29. Decbr. ſtattfindet.
terzeichnete hält hlerzu ſeine bekannte gluckliche
Hauvpt-Collecte, mit ganzen Looſen a Thlr.
3. 13, Halben à Thlr. 1. 22, Vierteln
à 26 Sgr. (Plane und Liſten gratis) gegen
Einſendung oder Nachnahme des Betrages be

Der beſtellte Haupt-Collecteur:

Rudolph Strauss
in Frankfurt am Main.

Durch directe Betheiligung in meiner Haupt
Colleete genießt man den Vortheill, von Schreib-
geld Berechnung rc. ganz verſchont zu bleiben.

bereitet um ſo ergiebiger war dieſes Feld
für die Zwecke der Charlatanerie und Markt-

ſchreierei. Es gereicht uns daher zur be-
ſonderen Freude, allen von Flechten und
Aueſchlägen heimgeſuchten ein Schriftchen

empfehlen zu können, welches mit einem
einfachen Heilverfahren die überraſchendſten
Erfolge erzielt.

Wir meinen die Schrift: Keine Flech-
ten und Hautkrankheiten mehr!
Mit Angabe der Heilmittel von Dr. Alex.

Marot. Preis 7 Sgr. Vieſelbe iſt
in allen Buchhandlungen des Jn und Aus

landes zu haben, in Halle namentlich bei

Schroedel Simon.

Der Un-

n Wegen eigenem Etabliſſement des Gärtners
Eisenbahn- Anleihe und Prioritäts- Obligationen
sowie sämmitliche Staatsprämien-Ioose Kaufen
und verkaufen wir zum Börsencours unter
Berechnung von Provision.

Aunswärtige Aufträge werden in ge-
wohnter Weise prompt effectnirt. f4

3 Wenthal Co., Banquiers, Hamburg. 3
e

2 tüchtige Seilergeſellen finden dauernde Ar
beit; auch kann ein Lehrling ſofort oder nach

2222

pachtet werden.

gute Mahlſtelle,

Verpachtung.
Ein Gaſthof mit Materialgeſchäft auf dem

Lande ſoll unter günſtigen B. dingungen ver-
Uebergabe den 2. Jan. 1871.

Eine Bockmühle mit Haus und Garten,
ſoll unter annehmbaren Be

dingungen verpachtet werden.
2. Januar 1871 durch

H. Sommerfeld in Eisleben. e

wird ein ſolider ſachverſtändiger Kunſtgärt-
ner auf dem Rittergute Alt-Scherbitz bei
Schkeuditz zum baldigen Antritt geſucht. Re-
flectanten wollen ſich perſönlich daſelbſt melden.

Drei hochtragende Kühe und zwei 2/, jäh
rige tragende Fehrſen, echt holländer Raſſe,
ſtehen auf dem Schulzut Hechendorf beiAnnahme den
Wiehe zum Verkauf.

8 ec der 7 WOſtern unter günſtigen Bedingungen in die
Lehre treten beim Seilermeiſter

H. Tuchelt in Alsleben a/S.
Ein junges Madchen aus guter Familie ſucht

Miethszahler geſucht.

Eine Wohnung im Preiſe von 300 350
wird zum 1. April 1871 von einem pünktlichen

Offerten werden durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

e s ealte Dinger!
Cryßall-Eiszapfen als ſchönes Confect zur

Verzierung der Chriſtbäume verſendet in Car-
tons à 20 u. l baarSt llung als Stütze der Hausfrau oder bei

Kindern. Näheres
H. D. 40. poste rest. Zeit z.

Auf der Domaine Schönewerda bei Ar-
tern ſtehen 15 Stück ſchwere fette Schweine
zum Verkauf (feine Qualität).

W. Schmieder, Leipzig, Querſtraße 15.
W Wiederverkäufer Rabatt.

de



S Prister Roscmanm's
W'heeler W Wilson Näh- Maſchinen
für Familiengebrauch bei bedeutender

Preis-Ermäßigung
ſowie Hand Wähmaschinen empfiehlt
X Jul. Herm. Schmidt Curt Wocklter),

Schmeerſtraße 29.

Operngläser, Lorgnetten, Brillen, Pipçe-nez,
sowie ſämmtliche optische Artikel empfiehlt io grösster Answahl zu den billigſten Preisen

Jul. Herm. Schmidt. mech. u. opt. Institut (Sehmeerstr. 29).
—èDJTTTTDI) nAlle Arten Wechsel, Quittungen. Rechnungen. Facturen,

Circulaire. Avise, Adress und Visitenkarten, Formulare
und ſonſtige für Comtoire und Geſchäfte erforderliche Druckſachen liefere in Buch
und Steindruck, nach vorliegenden oder aufzugebenden Muſtern, auf's Billigſte, ſauber und
geſchmackvoll. Das ſehr vollſtändige Muſterbuch von bereits gelieferten Sagen überſende auf
Wunſch zur Anſicht.

Brüderstrasse Nr. 16. Cart ar.
Prima neue Rhein. Wallnüsse, à 70 80 Stück 2

99 für 1 R 15neue S. cil. Haselnüsse, à 4 für 1 R 8
Secunda desgleichen à 4 3 für 1 R 9für Wiederverkäufer noch billiger, empfiehlt C. M. Wiebach.

Zur Festbäckerei empfehle ich:
Prima Eleme-Rosinen, à W 5

TZanthe-Corinthen. à W 4
5Schmelzbutter, à W 10

gem. Rafſinade, à W 5
siüsse und bittere Mandeln, Citronat, ſowie Cätronen und

Gewiirzöl. C. i. Wiebach.Ohinmesische Präsentir- Bretter
in allen Größen und Façons reiche Auswahl von 15 pr. Stück an bis 7

Vagen BöhmenChibexische Thee- Handlung en gros en (etail,
104 Leipzigerstrasse 104.

Die gangbarſten Sorten von

natürlichen und künstlichen iämeralbrunnen,
Paställem und salzen

Melmvbold Co.halten ſtets vorräthig

Lederſtiefeletten für Damen und Kinder, ſehr ſchön und dauerhaft gear-
beitet, ſowie Jeugſtiefeletten mit wollenem Futter, empfiehlt zur gefälligen Beachtung

W. Wagner am Markt, Trödel Nr. 1, dem Eingang der „Börſe“ gegenüber.
Morgenſchuh in größter Auswahl biit W. Wagner am Markt,

Trödel Nr. dem Eingang der „Börſe“ gezenüber.
2 n 2m255mGammiſchub-Rager priwe Qualität, billigſte Preiſe, empfiehlt

W. Wagner am Markt, Trödel Nr. dem „Eingang der „Börſe“ gegenüber.

Haarzöpfe
Gr. Ulrichsſtr. Nr. 47.

Zur Feſtbäckerei
empfehle ſämmtliche Backwanaren
und Gewürze in vorzüglicher Qua-
lität zu billigſten Preiſen.

Carl Brodkordb jr.
Sämmtliche Materiäaſwanren u.

Spirituosen gebe bei Abnahme von
5 Pfd. reſp. für 1 Thlr. zu Engros-
preiſen.

Curt Brodkordb jr.

verkauft bis zu den Feſttagen zu außergewöhn-
lich herabgeſetzten aber feſten Preiſen

Adolph Glatz.
Gummi-Spielwaaren

in großer Auswahl empfehlen

Eulner G Lorenz,
Bauhof an der Volksſchule.

Annonce.
Da am 27. d. M. Nachmittags 3 Uhr im

Riſchgarten zu Merſeburg die Wahl eines
Caſſirers und Controleurs des Vorſchuß Ver
eins zu Merſeburg (eingetragene Genoſſenſchaft)
ſtattfindet, ſo mache ich die Mitglieder der
Landbewohner darauf aufmerkſam, ſich recht
zahlreich an der Wahl zu betheiligen.

Ein Landbewohner.

e T

Ein junges Mädchen aus guter Familie ſucht
Stelle zur Führung eines kleinen Haushaltes
oder in einem Geſchäft. Näheres

L. B. 10. poste rest. M oit z.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

MNicroscope,

Lupen,
Taschenthermometer,

Compasse,

Thiere mit Ubrwerk,
Lesegläser,

Stereoscopenbilder
empfiehlt billigſt

Otto Dnbekannt, einſchmieden,

Die Strapazen des Feldzuges
werden für viele unserer
braven krieger Gicht
und Rheumatismus un-
ausbleiblich im Gefolge
haben. Die Lairiſtz'sche
Waldwoll-Wanaren-Fa-
bräük in Remda am Thü-
ringer Walde bringt daher
hiermit allen Familien,
den verehrlichen Laza-
reth Vorständen und
Vereinen die Wald woll-
watte, das Oel, die Un-
terkleider, FlIanell,

hl Riünlegsohlen, Leibbin-den u. s. w. als die sicher-
e sten Schutz und Hülfsa-

mittel in empfehlende Erinnerung
Die Lairitz' schen Waldwoll- Produkte

sind ärztlich geprüft und haben sich seit
vielen Jahren tausendfach bewährt. Die Wald-
woll-JTacken und Hosen etc. sind haltbar
und wärmend, laufen in der Wäsche nicht ein
und siod daher auen allen Wichtleidenden
als ausgezeichnete Unterkleider zu empfehlen.

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei
Friedrich Arnoldk am Narkt,

Operngläver
bei Louis Böttcoheèer.

Jn meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt in
allen Buchhandlungen zu haben Halle in der
Pſefferſchen Buchhandlung

Grundriß
des

Verfaſſungs- u. Verwaltungsrechts
im Norddeutſchen Bunde u. Preuß. Staate,

von
G. A. Grotefend, Reg.-Rath.

30 Bogen in gr. 809, geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
(Der das Finanz und Militairweſen betreffende Theil

iſt auch ſeparat für 15 Sgr. zu beziehen.)
Ein vollſtändiger ſyſtematiſch geordneter Nach

weis aller in dem Allg. Landrecht, den Geſetzen und
Verordnungen enthaltenen Verfaſſungs- und Verwal-
tungsbeſtimmungen, welcher Jeden in den Stand ſetzt,
ch namentlich mit Hölfe der Jnhaltsüberſicht wie
es ausführlichen SachRegiſters leicht in dieſen zahl

loſen Beſtimmungen zu orientiren.
Arnsberg, im November 1879.

H. F. Grote.

Alle feinen Sorten Deſerts, Cho-
coladen-Deſerts, PrallinéSes,
Königsberger u. Lübecker Mar-
cipan u. Macronen täglich friſch bei

Hermann Wittig
Leipzigerſtr. 103.
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So weit der nur noch geringe Vor
rath reicht, ſollen feine Glycerin, Veilchen
Windſor etc. Seifen, Haaröle, Parfüms und
ächte Rau de Cologue zu Engros Preiſen je
doch nicht unter u. Dtz., das Dtz. von
10 z an Leipzigerſtr. 25, 1 Tr., Vormit-
tags von 9—12 u. Nachm. von 2— 4 nur dieſe
Woche verkauft

blüht das Glück “anner,
neuem

u bePreuß. Looſe Scrihz, eeitenmartt 13.

W



en.

es
serer
ächt

un-
kolge
'sche

Fa-
Thü-

latier
lüen,
n T

und

roll-
Un-

nell,
bin-
her-

u

akte
seit

ald-
tbar
t ein

den
en.
d bei
rkt,

P.
iſt in

n der

chts
agate,

Sgr.
Theil

Nach-
n und
rwal
ſetzt,

wie
zahl

Erſte Beilage zu e 298 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Berlin, den 19. December.
Die Kreuzzeitung veröffentlicht die Schlußſtelle des Circular

ſchreibens des Grafen Bismarck vom Z. December, vetreffend die
Luxemburger Angelegenheit dieſelbe lautet: „Die königliche Re
gierung hält ſich demnach in ihren militairiſchen Operationen durch
keine Rückſichten auf die Neutralität Luxemburgs mehr gebunden und

behält ſich die Verfolgung ihrer Anſprüche gegen das Großherzogthum
wegen der ihr durch die Nichteinhaltung der Neutralität zugefügten
Beſchädigung vor.Die Göttinger Univerſität, von der Dubliner aufgefordert, ſich
einem Monſtreproteſte der gelehrten Welt gegen die Bedrohung
der wiſſenſchaftlichen und Kunſtſchätze von Paris durch die Belagerer
und einer Monſtre- Deputation an die engliſche Regierung um Ein-
miſchung anzuſchließen, weiſt dieſes Anſinnen in einem langen Schrei
ben energiſch zurück. Es heißt darin „Die deutſche Wiſſenſchaft be
trauert bereits unter den gefallenen Heiden einige ausgezeichnete Ge
lehrte, hoffnungsreiche Jünglinge in großer Anzahl, England möge uns
mit Einmiſchung jeder Art vom Leibe bleiben.“

Die in Folge der Mobilmachung der Armee und deren Befoörde
rung bei dem Aufmarſche an den Landesgrenzen Monate lang noth-
wendig geweſene gänzliche oder theilweiſe Einſtellung des Eiſenbahn
Güterverkehrs, ſowie die unumgängliche Verwendung einer überaus
großen Zahl von Wagen zu militäriſchen Zwecken ſowohl auf den okku
pirten franzöſiſchen, als auf den heimathlichen Bahnen, haben zu einer
Unterbrechung des Kohlentransports geführt, welche in einzelnen Lan-
destheilen, insbeſondere in Rheinland und Weſtfalen, unverkennbar einen
Nothſtand geſchaffen hat. Um Nichts zu verabſäumen, was zu thun-
lichſt raſcher Beſeitigung einer derartigen, den Kriegsverhältniſſen ent
ſprungenen Kalamität beitragen könnte, iſt, dem Vernehmen nach,
Seitens der Staatsregierung darauf hingewirkt worden daß auf den
okkupirten Bahnen in Elſaß und Lothringen bis auf Weiteres die
Kohlentransporte, abgeſehen von den zu Betriebszwecken beſtimmten,
großentheils eingeſtellt werden, damit zu Gunſten derſelben nicht etwa
Betriebsmittel dem inländiſchen Kohlenverkehr entzogen bleiben.

Am 8. December Abends wurde die Annahme der Poſtpäckereien
für die Truppen im Felde bis auf Weiteres geſchloſſen. Am 16. De
cember Abends ging der letzte Transport nach Frankreich ab. Jm
Ganzen ſind, einſchließlich der Nachzügler, vom 15. October bis 16.
December mit der Feldpoſt 1,219,533 Packete in 82,355 Packetſäcken
560 Eiſenbahnwaggons und vielen Hunderten von Pferdefahrzeugen
an die Truppen befördert worden. Am Nachmittage des 16. December
waren alle Sammelſtellen in der Heimath geräumt. Es war gerade
der richtige Zeitpunkt, denn an demſelben Tage begann das ſtarke An
ſchwellen des in ländiſchen Weihnachts Poſtverkehrs, welcher, was man
kaum erwarten ſollte, auch in dieſem Jahre außerordentlich umfang
reich iſt. Dies mag mit darin liegen daß andere Transportanſtalten
ihren Betrieb zum Theil beſchränkt oder eingeſtellt haben, ſo daß ſich
größere Verkehrsmaſſen auf die regelmäßig fortarbeitende Poſt ziehen.
Nach Ueberwindung des Weihnachts und Meujahrsverkehrs wird am
14. Januar die Poſtbeförderung von Uniforms- und Ausrüſtungs-
gegenſtänden für die Officiere und Militärbeamten in Frankreich be
ginnen, da dieſelben jene Gegenſtände ſich ſelbſt beſchaffen müſſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. December. Morgens 6 hr ſ Rachm. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftöruck 331748 Par. T. 579,10 Par. L. 330,27 Par. L. 330,28 Var. L.
Dunſtdruck 2,01 Par. L. 2,18 Par. L. 167 Par. L. 1,95 Par. L.
R. Feuchtigk.] 95 pCt. 91 yvCt. 95 vCt. 94 vCt.Luſtwärme 0,6 G. Rm. 2,0 G. Rm. 1,4 G. Rm. 0,4 G. Rm.

Marktberichte.
deburg D. 17. December. Weizen 75——66 Roggen 57—54Mag

Chev. Geerſte 47 44 Sch 72 42 37erſt pr. Scheffel 2 m pr. Scheffele Mier 33 28 Kartoffelſpiritus Tralles, loco ohne Faß
Nordhauſen, d. 17. December. Weizen (85 e netto) 3 bis 3

12 Roggen 5 e6 netto) 2 5 bis 2 13 m Gerſte (75 e.notto) L W W (50 e. ar 26 r bis 16 ungerein. pr. Er Rüböl gerein. pr. Ctr. 17Leinöl pr. Ctr. 14 Branntwein pr. 180 Quart 29——29 mit Faß.
Berlin d. 19 Decbr. Weizen loco 66.82 pr. 2160 Pfd. nach Qua-

lität, weißbunt voln. 72 74 beſſerer do. 76 76 feiner do. 77- 79 ab
Bahn dez. vr. Dec. 76 nom. Dee./ Jan. Br. April Mai 76

bez. Mal Juni 77 bez. u. Br, G. Roggen loco volniſch.
e hheä. beſſerer 50 r 52 53 ab Bahn bez. pr.Dec. u. Dee Jan. 51 bez. Jan. F. r. 52 F bez. Febr. März 52
T bez. April Mai 53 bez. Mai Juni ba bez. Juni-uli 65 r Ser ſte grgüe und kleine 87 54 yx. 1750 Pfd. bez.

afer l 31 r 1200 Pfd. bez. vord voln. 24 märk. 26
a ſchle ſ. 2026 romm. 27 28 ab Bahn bez. pr. Decbr 27

bez. D. Jan. 27 bez. April Mai 48 bez. u. G. Br. Mai Juni
39 bez. Es bſen, Kochwaare 60 70 bez Futterwaare 52 68 vez.

Winterraps 108 112 de Winterrübſen 106119 bez.
Rüböl loco 14 bez. pr. Dec. 147 bez. Dec. Jan. 1427
bez. Jan. Febr. 29 bez. April Mai 29 bez. einöl
loco 11 S bez. Spiritus lveo ohne Faß 16 5——9 V bez. r. Dee.
u. Dec. Jan. 16 19—21 bez. Jan. Febr. 16 20 22 bez. Ayril
Mai 17 4012 bez. Mai Jum 17 16 12 S bez. Juni Juli 18
I u bez. Juli Aug. 18 I bez. Weizen loco einlger Haudel Termine verk,hrten bei ſtillem Geſchäft in matter Haltung. Von Roggen
in effektlver Wagte fanden nur die ſchweren Güter gute Beachtung während
geringe Qualitäten J blieben. Termine wurden unter dem Eindruck
er lüſtloſen auswärtigen Markte billiger abgegeden, da Kaufluſt nur ſchwach

Halle, Mittwoch den 21. December 1870.
J SJ

Preiſe bußten gegen vorgeſtern ca. vr. Wſpl, ein gekund.
Hafer loco preishaltend Termine ſehr ſtill, gekäünd. 1200 Ctnur.

Rüböl eröffnete in feſter Haltung und ſchlieft höher gekünd. 1700 Ctur. Spi-
ritus matter eröffnend, befeſtigte ſich im Laufe der Börſe bei ſehr unbelebtem
Handel gekuünd. 30,000 Liter.

Breslau, d. 19. Decbr. Spiritus pr. 8000 pCt. 14 Br. G.
Weizen weißer 77——91 gelber 76—88 Roggen 58--82 Gerſte

43565 Hafer 29 -34 eStettin, d. 19. Deebr. Weizen 67—-78 bez. pr. Dec. 79 nom. Frühj.
76 bez. Roggen 50--53 bez. pr. Dec. 52/, bez. Frühj. 53 bez. u.
G. Rüböl 14 Br. pr. Dec. 14 Br. G. Fruhj. 29 Br. 29, G.
Spiritus 16/, bez. pr. Dec. 16/ bez. Fruhi. 17 bez.

Hamburg, d. 19. Decbr. Weizen loco ſtill, Roggen ruhig Beide auf
Termine geſchaäftslos. Weizen pr. Dec. 127pfd. 2000 Pfd. netto 155 Bancotha-
ler Br., 154 G. pr Dec. Jan. 127pfd. 165 Br. 154 G. pr. April Mai 127-
pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banco 161 Br. 160 G. Roggen pr. Dec. 107 Ban-
eothaler Br. 106 G. pr. Dece Jan. 107 Br. 106 G. pr. April Mai 113 Be
112 G. Hafer unverändert. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 31, vr. Mai 80
Spiritus flau, loco pr. Decbr. u. pr. Dec. Jan. 20, pr. April Mai 21.
Anhaltender Schneefall.

Amſterdam, d. 19. Decbr. Weizen ſehr ruhig. Roggen loco ruhig, pr.
Mai 204. Rüböl loco 49 pr. Mai 46/,.

London d. 19 Decbr. Weizen 1--2, Mehl 1, andere Artikel Sh.
muthmaßlich niedriger als vergangene Woche. Weizen 12, Mehl in Säcken
1, Mehi in Fäſſern, Mahlgerſte und Mais Hafer h 1 Sh. billiger, Malz-
gerſte williger. Wetrer: truübe. eLondon d. 18. Dec. Aus New Pork vom 17. d, Abends wird pr. atlanti
ſches Kabel gemeldet: Wechſelcvurs auf London in Geld 209 Goldagio 10
r de 1882 1072/,, de 1885 1072,, de 1865 110, de 1904 106 Baum
wolle 15

Liverpool, d. 19. Decbr. Anfangsbericht. Baumwolle: Muthmaß-
licher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 11,000 Ballen davon 5000
Ballen amerikaniſche oſtindiſche keine.

Liverpool, d. 19. Decbr. (Schlußbericht.) Baumwolle 12,000 Bal
len Umſatz davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Feſt. Midd-
ling-Orleans 8 middling amerikaniſche 85, fair Dhollerah 62,, middling fair
Dhollerah 6, good middling Dhollerah 5 fair Bengal 62, à z grOomra 6 good fair Oomra 6*/,, Pernam 87/,, Smyrna 6/,, Schrift e 89..

Petroleum. Berlin, d. 19. December. Loco 72, pr. Decbr. 7 bz.pr. Dec. Jan. 7 bz. pr. Jan. Febr. 7 bz. Regulirungsvpreis f. d. Kündi-
gung Hamburg: Matt Standard white loco 137, Bf. 132, Gd.
pr. Dec. 132, Gd. pr. Jan. 135, Gd. pr. Jan. März 13 Gd. Bremen:
Unverändert, Standard white loco 6 à 6 b. e

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 19. December Abends am Unterpetzel 8 Fuß 10 Zoll, am 20. Deecmber Mor
gens am Unterpegel s Fuß 9 Zoll. 5Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. December 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. December 7 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. December Elle 15 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
t a et W t ver ne e u war imgeſtrigen Privatoerkehr matt geweſen und das Geſchäft gerirgfüglg Auch heutewar die a Anfangs nicht beſſer, da wieder mattere Wiener Rotirungen

ankamen und das Geſchaft blieb ſchwach und ſchwerfällig. Später befeſtigte ſich
die Haltung etwas aber ohue das Geſchäfte zu be leden. Stark wurden nur
5 vroz. Schatzſcheine zu 962/, gehandelt und auch Bundesanlelhe war in gutem
Verkehr. Bankeu waren ſehr ſtill Vereinebank Quiſtory wurde wieder etwas
zu 76 gehandelt. Elſenbahnen, iplandiſche und deutſche Fonds waren ziemlich
feſt. eſterreichiſche und ruſſiſche ſtill und wenig verändert nur in 18652er
Anleihe ging Einiges um. Prioritaten waren ſtlll, inländiſche ziemlich behaur
tet ruſſiſche feſt, öſterreichiſche offerirt. m. Unter den Eiſenbahnen ſind nur
Görlitzer belebt und ſteigend. Der Schluß war recht feſt.

Leipziger Börſe vom 19. Decbr. Staatspapiere 2c. Norddeutſche Bundes
anleihe 5 957/. G. kl. App. 96 bz. Königl. ſächſ. Staatspapiere von 1830 v.
1000 u. 500 3 84 G. kleinere 3 84 G., v. 1855 v. 100 3 717,P., v. 1847 v. 500 A 87 G. v. 1852 1868 v. 500 4 85 G. v.
1869 v. 500 4 84 G. v. 1852--1868 v. 100 49 87 G. v. 1869
v. 100 4 8597, P. v. 1870 v. 100 u. 50 4 86 P. v. 500 5
100 G. v. 100 5 100 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner BVörſe vom 19. December.

vertreten war.
5000 Ctnr

Fonds Tourſe. ſ 5ſvrlef. Geld F. Brief veſt.Deutſche BundesAnl. s 95 Oſtpreußiſche a S 88
Conſolidirte Anleihe 4 do. sreiwillge Anleihe l 95 Pommerſche mtaats Anleihe 1859 98 do. I 81do. von 1864 u. 185642 895/ do. e 88do. von 1857 (4 I 895 zene l l 22do. von 15b0 (4 u I 80 Sächſiſche a
do. on 18566 4 39 Schleſiſche. z 76,do. von 1864 (4 I 895 do. Lit. A. 4 I 8577r von e i 4 z 37 Ken s neue mo. von 1 „it. B. 4 89 Weſtpreußiſche, rittſch. s 72do. von 1850 u. 185214 81 do. h 78do. von 1853 8 u do. do. a k4,do. von 1862 81 do. II. GSer. 11094do, von 186686 81 do. neueStaatsſchuldſcheine 8 m 79 do. do. T

J von Rentenbriefea P v 27 Kur und N werEurheſt Pro a e Zenneeſche Mäekiſche

Pfandbriefe. 63n und Venmrkiſche 3 r Weg b. so. o. ein u. Weſtpbältſch 90Oſtpreußiſche 88 ſche I 86
do. 2 1Schleſiſcheold

riedrichsd'or 114 b 1. 12 Goldkronen 9 p. P. GLWonizd'or ſna2 b remde knoten 99 b;Ducaten do. einlösbar in Leipzig v9 b
o. v re zpoleonsd'or 127, b err. noten 81Jmperials 17 G che Banknoten 77Silber in Barren und Sorten p. r. r



e

m

Eiſenbahn Eramm- Akten Kur. e d. f.
Z asen Maß richt 7 32 BSltong- Kiel I 7 a 132 SSergiſchMarkiſche 4 1177, h n. 52,, 113 etw b

S n r ia7 ſpy bzjerlin-Gör 2 59 bBerlin. H. burg Lt. A- 10 (4 153 B
BerlinPotedam Magdeburg 17 18 4 1218 GBerlin Stettin 82 9 (4 1312/, etw bzBreslanSchweldnitz Freiburg s z 4 107 b

do. nene 5Cöln-Minden 8 8 4 13277 zdo. de it. B. e 6 i vo BHalleSoraguGSuben 4 8 (4 44 zannoverA teabeken 5 5 5Arkiſch-Poyen 4 4 l 4 l 37 6MagdeburgHalberſtadt 15 10 4 118 de u S n. 112 bz u G

Wayebuth e 19 14 188 BLit. B. 4 87Mbaſterx amm 4 4 (4 685 GNiederſchleßſch- Märkiſche 4 4 4 e5 etw hz u GNiederſchleſge Zweigbahn 4 82 v
Nordhauſen Erfurt 4 4 4e6eat, VOberſchlefſche Lit. und C. u 13 3 173 b

do. Lit. B. 15 13 3 158Kpreniſche Südbahn eRechte Hernſerwabn- 56 15 565 j81 zRheiniſche 7 7 1155, bdo. L. B. v. Staate oarautiet 4 4 (4 79 B
SheinNaheahn o 24 b u SStargardPoſen 21 etw bzTon ngiſche Lit. 9 132 G deno. ſage 126 etw bz uLit. 3. därantirt 77o

do. Lit. C. 0 842/, etw bz u BAmſteedam Rotterdam 6 7 4 100“, bBöhmiſche Weſtbaun s 7, 98Galiziſche (Carl kndwigs) San 7 7 s 88, z u. do.

bauZitta n 2 3dw igthaſer Bexbach 14 10 4 SLudwigshafen 9 9 u bzcklenburger 2 3Oberheſſiſche v. St. gar. 3 3 es B
OeſterreichiſchFranz. Staatsbahn 10 12 6Ruſſiſche Staatsbahnen 5 h 5 809 bz
Südoſterreichiſche Staatsbabn Lomd, b 656 9

ult. 98. bWarſger eder 4 4 4
do. Terespoler bdo. Wien 62 Nu 5 55, bzEſſendahn- Stamm Frl Teiſen

BerlinGörlitz, 5 5 5 (87bz u Galle SorauGuben v e 270annoverAltendeken I b 5 70 bz
ärkiſchPoſener. I I l 61MagdeburgHalberſtadt Lit. a 3 3/2 67 b

Nordhauſen Erfurt bOſtpreußiſche Sudbahn s 59 GRechte DerdſerBavr I 5 94 bz u B
Rheiniſche e e M 7-W-övöbßm--m-m-ou-oou WEiſenbahn Priovitate Sbligativnen. Hrerſegeſche
Aachen Maſtricht Ja 74 B 2

I. Em. 83 B do. t.III. Em 81 G iBersiſh Wirtiſch 4 S. Bee z m T
do. S., 42/ 89/, B d. u Tdo. III. Ser. v. et gar. 3 732, b de r. 869
do. do. L it. B. 3 73, b r. Bedo. v. G. 90 rege Veiſe)1 3 do. (Coſel anderesJ V. S. (457 88, bVI. G. 41 86 bz u G do. Em.eadbergeſehort S. ze: m.J nur Em. Oſtpreußiſche Südbahn
nun r. m Staat garantirtdo. o erie 4Dortmund See 4 80, G II. de 3 7 5
o do. erie 41 z do. do. v. 1866W gs a Ryeh Nah T 2777
do. t a einNaheBahn v. St. gar.do. i. Z. u do. do. II. Em.Berlin Sbrlt Rubestg. Lreferd e GladbachBerlin Hamburg. 4 do. II. Ser.do u. Em. 4 do. III. Ser.Berl. Poötsd. Magd. Ia. B. Schleswig Holſteinerdo. Lt. G. 14 63 v Stargard Poſen Lider
do. Uit. D. v. 16690 5 97 B Ä. onSerlinStettin I. Emiſſion 4 do. U. Emiſſion
d II 78 GJe on mc III. Emdo. IV. Em. St. gar. 89 b de. I. Seriedo. VI. Em. do. 4 78, r kl. do. IV. SerieBresl -Schweid.Freib. Lit. 6. 41, 87 b; S -Ludwigshafener

Löln-CTrefeld 4 fkirchenBaresChin-Minden J. Emlſſton du CarlLudwigsBahn.
t

do. II. Emiſſion 56 KaſchauOderbergdo. d. rer edo l. Emiſſion 4 embergCzernowitzdo. do. do. 1867do. v zwi on a 3 u Skl. be ä
do EmiſſionWagdeburg- viiderſa tie 4 89 bz u S neuedo. do, v. 18656 4 88 S Stdötterr Bahn (Lomb.)

Wagd. Leipzig III. Em. v. 1869 h 88 G do. Lomb. Bons1870,74

r 3657 B do. do. 1876Magdeburg Wittenderge do. do. 1870Dlederſchleſſch-Märk. Ser. 4 684 6 do. do. 1877,78do. U. Ser, à 62 81 S Zombard. 5 3. 1869do. Oblig. J. u. I. Ser. 84 b CbarkowAzow Stücke)
do. II. Ser. 4 792,, G do.do, IV. Ser. V Cbarken SeeDiederſchleſ, Zwelgbahn C D. v e du e thdke)

Wegs ſelerurs pom 19 Decem ber.

Amſterdam 200 F. Kurzdo. 250 Fl. 2 MonatHamburg I 800 t. Kuxdo. I 800 Br. 2 Deonat
London I 1 Pfd. Sterl. 3 MonatParis 305 Francs 2 MonatWien öſerr. ihr. 150 Fl. 38 Tage 812, bz
do. 150 Fl. 2 Monat s81 zAugsburg fus Währ. 160 Fl. 2 Monat

Frankfurt a. M. ſüdd. W. 100 Fl. 2 Monat
eenrig im 14 Dple. Fuß blt. 8 Tage

100 Thlr. 2 Monatvelrciee S ab n 85 G
S.-Rubel zonat 837,Warſchan 80 S. -Rubel 8 Tage 77 vo 4

Bremen 100 Thlr. Gold s TageSan Actien. Dip. E. Civ. f.
AnhaltDeſſauiſche Landesban k. 7 107 Ben [27 180 Brliner Handels Geſellſchaft 10 l16 297,Braunſchweiger Bank x u W beBremer Bank g 4 111 GLodurger Eredithank 6 7 65 SDanziger Prkvpatbhan t 6 u 4 103 8Darmſtadter Bank 8 10 4 123 etw bdo. Zettelbank. 6 7 102Se o o ös, risconto- GeſellſchaftKenfer Dank in Liqui d. v r re r817, xGerger Ban k 4 6 4 102: x B zSetw. Bank 9. Schuſter u. Co. 7 71 ho3Sothaer Priratdant 772 4 104
amdueger Vereinsban z Zu r. 1 Bzupoperſche Bank oInigsderger Privathaunun f. pa 4 1003

Leipziger Credit Anſtalt 8 8 4 1167 bzLuxemburger Bank 10 12 4 124Magdeburger Privatban k. e S 93 9Weininger Sreditbank e 8 16 4 121, bWoldauer Landeebanktk 4 4 4 volle S
Porddeutſche Bank S 144Oeſtexrei e Sredit Anſtalt 1316/, ult. 133ommerſche Ritterſchafteban b 4 62 etw n
oſener Provinzialbank 6 828 4 103 bz u S
reußiſche Bank 8 9 4 150 bKoſtorker 65 4 115 GSachſiſche Bank 724 9 4 (3228Schleſiſcher Bank See s i Suenenis,

Thüringiſche Bank (4 14 92, GWeimariſche Bank t z u 6irrt W h eheDeutſcheContinent.GasGeſellſch. zuDeſſau 11/, 11 5
arpener BergbauGeſellſch.Actien 5 0 5 1102 B
enrichshüttenActien 8 94 Görder Bergwerks und Hütten Actien 8 65 107 S

Schlefiſche Hit r Actien 0 0 5 43 bP. Schottland e HuüttenActien 6 s 5 1104 OPhönix, Geſellſ r Bergb. Lit. A. 16 1153 bz u G
und Hütten zu Laar Lit. B. 277/, 254 B

4 S. JelezOrel s 83 etw bz u GS r „Woroneſch. 45 82
S ozlowWoroneſch B

4 S KurskCharkow s 83 Gz 73 B S KurskKiew 5683 b kl. 83 bz88 8 S WogkoRjäſan. 5 85, bu 6 d rn 3 83 B4 al DD oti 7 77s 95*, bz u Gkl. 2 e len 6 83/, b
u 86 S SchuiagJvanovo 6 83 G kl.4 79 G S WarſchauTerespol d 83 bz
4 u do. kleine 88 B3 S h I 82 B k. 82b 094/, b CTalifornia 7 75 etw bzs 90 O B Rockf., RockJol., St. Loulf 768, b7, 7 7 t ändiſ onds. AnOegerr. arier Rente a 48 B

88 S do. Silber-Rente. (42 53 bz4 88 G do. Looſe von 1864. 472 B4 88 S do. CreditLooſe v. 1865 89
42 88 b u do. Looſe von 18602. 61 b n S2 838 bz u Ruſſ. PramienAnl. v. 1864 5 114 b

do. do. v 1866 cZ. do. Boden-Credit-Pfandbr. /4A 86 B do. NieolaiObli alen 4 66, G II. m.Poln. Pfanddr. I. E. inS.R. 4 689 Boe r einbus
do. Liquidations Briefe 4565, bz

4 85 5 Amerik. 697, Anleihe p. 1882 6 94 b uG ult. bz4 88 S Italieniſche s Anleihe 5 64 b ult. 526
TabaksActien 520 Ge d 8Rumaäniſche 8 Anleihe b90 B do, ſch Eiſenb.Oblig. 56 di u B
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werfung der Verträge

12 Großdeutſche und Demokraten, die nicht mehr ſchaden können,

Zweite Beilage zu 298 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen
Mittwoch den 21. December 1870.Halle,

Ü
Zur Lage.

Die Abſicht, dem preußiſchen Miniſterium einen Credit zur provi-
ſoriſchen Fortführung der Verwaltung zu bewilligen, um eine längere
Budgetberathung zu vermeiden, iſt an dem Widerſtande der Clericalen
und der Fortſchrittspartei geſcheitert. Die Möglichkeit, die Arbeiten
der Kammer bis Weihnachten abzuwickeln, iſt ſomit gänzlich ausge
ſchloſſen, und die Seſſion dürfte, wenn am 21. die Vertagung des
Hauſes bis zum 1. Januar k. J. erfolgt, wahrſcheinlicher Weiſe erſt
in der letzten Januarwoche ſchließen. Unter ſolchen Umſtänden iſt es
nicht unwahrſcheinlich, daß die Regierung den Umfang der Vorlagen
in Etwas erweitert. Es war nämlich beabſichtigt, dem Landtage noch
einige Gegenſtände zu unterbreiten, welche von beſonderer Dringlichkeit
ſind und wozu u. A. Eiſenbahnbauten gehören.

Jm Herrenhauſe regen ſich, wie vorauszuſehen war, erhebliche Be-
denken gegen das Geſetz über die Armenpflege, und die Commiſſions-
berathungen werden ſich keinenfalls ſo leicht abwickeln, als man denkt,
zumal man den Herrn Grafen zur Lippe zum Vorſitzenden gemacht
hat, welcher, wie männiglich bekannt, nicht eben Dringlichkeitsgründe
gelten läßt, wenn es ſich um Bundesgeſetze und deren Ausführung
handelt. Jn Herrenhauskreiſen war denn auch wieder einmal von
Erlaß einer Adreſſe an den König die Rede, doch iſt man vorläufig
davon abgekommen.

Wer ſich des kummervollen Antlitzes noch erinnert, mit welchem
die vreußiſchen Finanzminiſter im vorigen Jahre die Finanzlage be
trachteten, wird die Behaglichkeit, mit welcher Herr Camphauſen ſeine
neueſten Vorlagen machte, um ſo erſtaunlicher finden, als wir doch in
mitten eines ſchweren Krieges leben. Gleichwohl iſt das Deficit ver
ſchwunden. Die Ausgaben ſind im Weſentlichen die des Etats von 1870
geblieben namentlich ſind Gehaltsverbeſſerungen bis zum Frieden ver-
tagt, während dabei aber doch für Cultus und Unterricht 154,000 Thlr.
mehr als früher ausgebracht werden. Uebrigens ſind für Kriegszeiten
alle Voranſchläge doch unmaßgeblich. Um ſo mehr iſt es zu bedauern,
daß die langathmigen Budgetdebatten nicht vermieden wurden, da die
Gedanken und Gefühle des Volkes ſich augenblicklich ausſchließlich der
Kriegführung zuwenden Und was an Theilnahme für parlamentariſche
Verhandlungen übrig bleibt, gehört der Frage um „Kaiſer und
Reich“, die gegenwärtig in den ſüddeutſchen Kammern verhandelt wird.

Am wenigſten beeilte ſich die württembergiſche Regierung, den
Kammern die Verträge vorzulegen, da die jüngſten Wahlen für die
deutſchen Bundesverträge etwa 18 Regierungsmänner, minde
ſtens 30 Anhänger der entſchiedenen deutſchen Partei und noch etwa
s gemäßigte Großdeutſche ergaben; gegen die Verträge ſind blos Wie

ewählt.Von den übrigen ſüd deutſchen Landtagen iſt der beierſhe am

10., der badiſche am 13. d. M. eröffnet worden, der letztere mit einer
Thronrede welche in dem von Fürſt und Regierung Badens längſt
erprobten rückhaltlos nationalen Sinne ſowohl über den Zutritt des
Großherzogthums zum Bunde als über die Errichtung eines neuen
deutſchen Kaiſerthums ſich ausſpricht. Die Zuſtimmung der badiſchen
Kammer iſt gewiß ebenſo der heſſiſchen Anders verhält es ſich mit
den Verhandlungen des baieriſchen Landtages. Zwar hegt man
keinen Zweifel darüber, daß die Reichsrathskammer loyal genug
ſein wird, die königliche Vorlage, welche dieſes Mal mehr als je mit
der Perſon des Monarchen in unmittelbarem Zuſammenhange ſteht,
mit der größten Mehrheit anzunehmen. Dagegen herrſcht noch immer
große Unſicherheit über die Frage, ob ſich in der Abgeordnetenkammer
die nöthige Zweidrittelmehrheit finden wird. Nicht blos die
patriotiſche Partei welche am Schluß der vorigen Seſſion ſich in eine
gemäßigte und eine jeſuitiſchradicale Hälfte geſpalten, jetzt aber wieder
zuſammengezogen hat, ſondern auch die demokratiſche iſt gegen das
Verfaſſungs Bündniß. Wöor ſchon die Nichtgenehmigung der
Mandatsniederlegung Kolbſs der ſich mit ſeinen Wählern bei dieſer
Frage in Zwieſpalt befindet ein deutliches Symptom davon, ſo deutet
die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes dem die Bundesverträge zur
Prüfung überwieſen worden, noch beſtimmter darauf hin. Die Ma-

jorität in dieſem Ausſchuſſe beſteht aus entſchiedenen Gegnern der Ver-

graden

haben. Wo aber bleibt Oeſterreich? Nun, niemand in der Welt be

zweite Depeſche hat er in derſelben losgelaſſen

Es ſteht alſo ein Ausſchußbericht zu erwarten der die Ver-
erade nicht empfiehlt. Das Miniſterium, inwelchem beſonders der Luſt und Cultusminiſter v. Lutz den Anſchluß

Baierns vertritt, wird einen ſchweren Stand haben. Haben doch die
ultramontanen Parteien ſogar in ihrem Club den Antrag geſtellt, den
Miniſter v. Lutz in Anklageſtand zu ſetzen

träge.

müſſen-die- Verträge annehmen.
Der gegenwärtige Krieg hat ſchon jetzt, da ſein Ausgang noch

im weiten Felde zu ſtehen ſcheint, für verſchiedene Völker große Früchte
Deutſchland iſt geeinigt, der alte Kaiſerthron wird auf's

eue, und glanzvoller als je, wieder aufgerichtet. Jtalien hat Rom
genommen, Rußland richtet ſich in dem Schwarzen Meere neu ein,
und England- ſcheint im Stillen ſich den Suez Canal geſichert zu

grüßt dieſe Tage mit mehr Hochgefühl, wie der Graf Beuſt. Des
Notenwechſels üße Uebung war ihm durch die mißgünſtige Weiſe des
Grafen Bismarck, der keine Einmiſchung in den DeutſchFranzöſiſchen
Krieg zulaſſen wollte, ſchmerzlich verkümmert worden. Man beſorgte
ſchon, daß der gute Beuſt an „zurückgehaltenem Stil“ ernſtlich er
kranken könnte, da trat rettend die Pontusfrage auf. Bereits die

weil derſelbe ihnen bei
Vorlage der Verträge zurief: Sie mögen wollen oder nicht, Sie

e

legraphen- Bureau errichten.

Verlage).

ſo friedlich wie möglich aus. Oeſterreich, heißt es, ſei blos von dem
Gedanken getragen, den Frieden im Orient zu feſtigen und eine Löſung
der vorwaltenden Gegenſätze zu erzielen, welche geeignet ſei, die natio
nalen Empfindungen zu ſchonen, ohne die nothwendigen Garantieen
abzuſchwächen. Aber nicht allein die Pontusfrage, auch die Czechen
boten ihm Gelegenheit zu ſchreiben. Das Bemühen des Miniſte
riums Potocki, das bekanntlich nur durch die plötzlich aufgetauchte
Pontusfrage noch gehalten wird, die Czechen zu verſöhnen, war
gänzlich erfolglos, im Gegentheil, die Czechen ſteigerten ihre Forderungen,
und ob man ihnen gleich die Krönung des Kaiſers in Prag anbot,
forderten ſie nicht viel weniger als die Unabhängigkeit und Souveräne
tät des Czechenreichs. Nun hatte ſich der Czechenführer De Rieger
im Vereine mit einigen Parteigenoſſen veranlaßt gefunden dem Reichs
kanzler eine Denkſchrift über die Richtung der auswärtigen Politik,
wie ſich dieſelbe die czechiſche Nation wünſcht, einzuſenden. Den fran
zöſiſchen Sympathien wird darin mit großer Ueberſchwänglichkeit Aus-
druck gegeben, rückſichtlich der ruſſiſchen Frage aber das Anſinnen
geſtellt, Rußland gewähren zu laſſen und dem Panſlawismus auch
auf der Balkanhalbinſel Vorſchub zu leiſten. Das bot dem Grafen
Beuſt willkommene Gelegenheit, denſelben Czechen, um derenwillen
grade er vor zwei Jahren ſein Verhältniß zur Verfaſſungspartei ſo
arg compromittirte, nun öffentlich mit der denkbar härteſten Anklage
entgegentreten zu müſſen und den Standpunkt klar zu machen.

Zunächſt macht er ihnen bemerkbar, daß, wenn die „czechiſche Na
tion“ ihr Recht, im Rathe der Völker gehört zu werden, geltend machen
will, ſie nicht hätte ſäumen dürfen, ſich an der Beſchickung der Ver
tretungskörper zu betheiligen. So ſehr er auch geneigt ſei, dem hiſto
riſchen Rechte der Nationen Rechnung zu tragen, ſo werde er doch nie
ſeine Hand dazu bieten, daß an Stelle der Verfaſſungsrechte ein will
kürliches, dehnbares, böhmiſches Staatsrecht geſetzt werde. Jn dieſem
Sinne habe er ſich in der einzigen Unterredung, die er mit Dr. Rieger
im Juni 1867 zu Prag hatte, dieſem gegenüber offen ausgeſprochen.
Beuſt bricht hierdurch jenen Ausſtreuungen die Spitze ab, die ihm
Untergrabung der Verfaſſung zum Vorwurf machten und ſſeitier Aus
gleichsluſt die ſchlimmſten Tendenzen unterſchoben. Was den Wunſch
anbelangt, im deutſch franzöſiſchen Kriege zu vermitteln, ſo wird Herr
Rieger auf das Rothbuch verwieſen. Jn der Pontusfrage wird HerrnRieger ziemlich unumwunden zu verſtehen gegeben baß es an Landes

verrath („Landespreisgebung“ nennt es Herr v Beuſt in einer milden
Anwandlung) gränze, wenn ſich ein Element des Staatsweſens offenauf die Seite einer Macht ſtelle, mit der der Staat r Renndtcheſt

liche r ren P eben jetzt in ſ igieee See
terungen begriffen ſei. Es ſei ein eminent- üſterrei es Jntereſſe,daß Recht Recht Vertrag Vertrag bleibe, und um nene zu

wahren, gelte es das Zuſammenfaſſen und n en Theile
des Reiches. Graf Beuſt erinnert die Czechen an die bekannte Pilger-
fahrt nach Moskau und die bei jenem Anlaſſe gethanen Aeußerungen.
Er giebt endlich der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Führer es wären,
die ſich die Schuld beimeſſen müßten, wenn das czechiſche Volk trau-
rigen Prüfungen entgegen ginge. Dies klingt wie ein Warnungsruf,
den man in Böhmen kaum mißverſtehen wird.

Nach dem im italieniſchen Parlament eben eingebrachten Ge-
ſetzentwurf über die Garantieen der geiſtlichen Gewalt des Papſtes iſt
deſſen Perſon heilig und unoerletzlich, ihm werden alle Ehren eines
Soubveräns erwieſen er kann ſeine Palaſtwache behalten bleibt eine
Rente von jährlich 3,225,000 Francs für ihn und die Cardinäle reſer-
virt, dem Papſt bleiben der Vatican und Sta. Maria Maggiore ſammt
Caſtel Gandolfo. Alle Orte, wo ein allgemeines Concil oder Conclave
gehalten wird, ſind ebenſo mit Jmmunitätsrechten ausgeſtattet, wie die
Paläſte und jeweiligen Aufenthaltsorte des Papſtes. Kein Organ der
öffentlichen Gewalt darf einen ſolchen Palaſt oder Ort zur Vornahme
von Amtshandlungen ohne Erlaubniß des Papſtes oder des Vorſitzen-
den des Conclave oder Concils betreten. Wer an einem ſolchen Orte
ein Verbrechen begangen oder ſich nach Begehung eines Verbrechens
dorthin geflüchtet hat, darf dort nicht geſucht noch deſſen Auslieferung
gefordert werden, außer der Papſt erlaubt es. Die bezeichneten Paläſte
können nicht appropriirt werden. Papiere, Urkunden, Bücher und Re-
giſter der Fattoria, Penitenziaria, der päpſtlichen Kanzlei und Congre-
gationen dürfen von der weltlichen Gewalt nicht durchſucht werden.
Der Papſt iſt in ſeinen geiſtlichen Functionen ganz ungehindert, kein
Geiſtlicher darf wegen ſeiner Theilnahme an irgend einer ſolchen be
helligt werden. Die Correſpondenz des Papſtes mit der katholiſchen
Welt iſt frei. Der Papſt kann im Vatican ein eigenes Poſt und Te-

Die Correſpondenzen ſind taxfrei und
werden wie ſolche des Staates behandelt Die Geſandten des Papſtes
und die der fremden Mächte bei ihm genießen alle völkerrechtlichen Pri
vilegien. Die geiſtliche Jurisdiction und die Disciplinargewalt des
Papſtes und der Kirche wird von der Staatsgewalt nicht berührt. Zu
Concilien, Capiteln und anderen geiſtlichen Verſammlungen bedarf es
keiner ſtaatlichen Bewilligung. Der Biſchofseid, das Placet und Exe-
quatur ſind nicht abgeſchafft, ſoweit nicht Eigenthum und Temporalien
der Pfründen und geiſtlichen Anſtalten in Frage ſind. Endlich bleiben

e en

die geiſtlichen Erziehungs- und Bildungs anſtalten für den Clerus in

Er ſpricht ſich darin

Rom unter alleiniger Aufſicht des Papſtes. Jn der Motivirung, welche
dieſem Geſetzentwurfe vorausgeſchickt wird, ſucht die Regierung den
Vorwurf von ſich abzuwehren, daß ſie dem Lande zwei Souverän
gebe; die aufgezählten Prärogative, die man dem Papſte einräumer:
will, geben dieſem nur eine „rein perſönliche keine territoriale Souve



ränetät,“ das heißt, der Papſt genieße nur die Ehren eines Souveräns,
bleibe aber nirgends factiſcher Herrſcher

Der Geſetzentwurf, bezüglich der Verlegung der Reſidenz nach

Rom, lautet 4„Art. 1. Die Haurtktſtadt des Reiches wird zwiſchen heute und ſechs Mo
naten nach Rom verlegt. Art. 2. Fur die Koſten der h welche
in dem beiliegendem Ausweiſe ſpecifieirt ſind, werden als außerordentliches Er
forderniß im Budget des Miniſters für öffentliche Arbeiten für das Jahr 1871
und die folgenden auf hierüber erlaſſenes königliches Decret 17 Millonen Lire
unter dem Titel: „Transferirung der Hauptſtadt eingeſtellt. Art. 3. Der
königlichen Regierung wird für zwei Jahre nach Veröffentlichung des gegenwär
tigen Geſetzes das Recht zur Expropriation derjenigen moraliſchen Körperſchaf
ten gehörigen Gebäude in Rom ertbeilt, welche im allgemeinen Jutereſſe zur
Unterbringung von Aemtern und Behörden erforderlich ſind. Die betreffendenmoraliſchen Körverſchaften werden fur ihre dem wahren Werthe nach abgeſchätz

ten Baulichkeiten mit fünfprocentiger italleniſcher Rente al pari eutſchädigt.
Art. 4. Die Miniſter des Jnnern, der Finanzen und der öffentlichen Arbeiten
werden mit der Ausführung des gegenwärtigen Geſenes beauftragt

Zu den Beſtimmungen des Art. 3 iſt zu bemerken, daß italieniſche
Rente gegenwärtig mit 54 notirt wird. Eine Annahme al pari alſo
käme für denjenigen, der damit bezahlt wird, einem Verluſt von bei
nahe der Hälfte ſeines Eigenthums gleich. Wahrſcheinlich wird dieſe
Härte einer Milderung im geſetzgebenden Körper unterliegen.

Ueber die Unordnungen in Rom am 9. d. M. verlautet jetzt das
Näheren, datz die Veranlaſſung dazu von einzelnen ſchwäxmeriſchen
Anhängern des Papſtes gegeben wurde, welche Nachmittags beim
Herausgehen aus der Petruskirche ihren Gefühlen durch den lauten
Ruf: „Es lebe der Papſt König“ Luft machten. Da eine derartige
Demonſtration ſchon zuoor durch ein in der Stadt umlaufendes Ge
rücht in Ausſicht geſtellt war, hatten ſich auch ziemlich zahlreiche An
vänger der antipäpſtlichen Partei eingefunden und es kam nun zwiſchen
den Letzteren und den Clericalen zu einem Handgemenge, bei welchem
glücklicherweiſe nur Stöcke und Regenſchirme als Waffe dienten. Es
fielen indeß auch, ohne daß man bis jetzt genau wüßte, woher, einige
Schüſſe; doch kamen nur wenige unbedeutende Verwundungen vor.

Ein neuer ſchwarzer Punkt iſt am orientaliſchen Himmel ſichtbar
geworden. Der Scheik von Aſſir einem Ländchen, das neben Ye
men liegt und faſt ganz ſelbſtſtändig war hat ſich zum Herrſcher
von Arabien erklärt, und marſchirt auf Yemen los. Er hat ſich bereits
in den Beſitz der Stadt Hodeida geſetzt und den Gouverneur zum Ge
fangenen gemacht. Der Vicekönig von Aegypten, dem einige Hoheits-
rechte über dieſes Land zuſtehen, hat nichts unternommen, um der
Rebellion Einhalt zu thun. Dieß flößt den Verdacht ein, daß jener
Scheik im Einverſtändniſſe mit dem Khedive handle. Deßhalb entſandte
die Pforte raſch 12 Bataillone Jnfanterie nach Vemen und eine gleich
ſtarke Abtheilung ſoll dieſer Tage dahin expedirt werden. Und dennoch
iſt man des Erfolges nicht gewiß, da die Araber die unzuverläſſigſten
Unterthanen des Großherrn ſind. Das eröffnet eine Perſpective von
neuen Koſten und neuen ungewiſſen Kämpfen. Die Türkei kommt
aus den Drangſalen gar nicht heraus.

Von Champigny und Brie.
(Von einem Special-Correſpondenten der „N. Fr. Pr.“)

Chelles, d. 6. December. „Nehmen Sie mir es nicht übel, verehrter Herr,
ader Sie wandeln mit einem wirklich ſträflichen Leichtſinne zwiſchen unſerem
und dem franzöſiſchen Grangatfeuer umher!“ ſagte heure Morgens zu mir ein
preußiſcher Oberſtlientenant aus dem Generarſtabe des Generals v. Oberuitz,
Commandeurs der württemberg'ſchen Diviſion. General v. Obexnitz ein klei
ner, alter Herr mit ſchwarzer Wachstuchmutze und einer Binde um den Kopf,
dem in Böhmen eine öſterreichiſche Granate ein Stück Schadel fortriß und dem
dafür eine kleine Silberplatte angedoetort wurde, ſtand mit ſeinem Je von
preußiſchen und württemberg'ſchen Officieren auf der Höhe vor dem Dorfe Vil-
liers ſur Marne die Wirkung einer württemberg'ſchen Feldbatterie ein wenig
rechts von ſeinem Standpunkte beobachtend. Zur gleicher Zeit ſchoſſen Fort
Nogent und die Schanzen Faiſanderie und St. Maur ihre großen eiſernen Zucker
däüte in das ſchon furchtbar zerſchoſſene ſchöne Villendorf Villiersſur Marne
dinein. Es war wieder einmal ein kleines Vorpoſtengefecht um die wenigen an
der Marne zwiſchen Champigny und Brie gelegenen Häuſer von La Plant ent
drannt. Und zwiſchen dieſen ſauſenden, gurgelnden platzenden Granaten und
kampfbereiten Kriegern war ich an dem Morgen vier Stunden umhergewandelt.
Daher die freundliche Mahnung vom Stabe Obernitz': in Zukunft nicht ſo ſträf
lich leichtſinnig mir meinem armen Menſchenleben umzugehen. „Wir haben ernſt-
lich für Sie gefürchtet“, ſchlot der ſehr lange und ſehr magere preußiſche Oberſt
lieutenant ſerne gemüthliche Philippika.

Ich ging Morgens 8 Uhr durch den faſanenreichen Park von Coeuilly, deſſen
Schloß zum Lazareth umgewandelt iſt. Die hohen, weißen, mit Banquets und
Schießſcharten verſehenen Parkmauern waren an den Schlachttagen von Zund-
zadelgewehren geſpickt, und beſonders am 30. haben durch dieſe Kugeln viele Fran-
zaſen ven hier aus den Tod gefunden, wofur noch die Reihen rothhoſiger Leichen
ad die Haufen zuſammengetragener Chaſſepot-Gewehre, franzöſiſcher Torniſter
nd anderer feindlicher Ausrüſtungsgegenſtände guf der Höhe vor Coeuilly zeug-
ten vwegkeich auf dieſer Seite des Schlachtfeldes ſchon die meiſten Leichen be-
zen waren. Dieſes „ſchon“ klingt dem friedlichen Leſer in Deutſchland gewiß
eher befremdlich, wenn er das Datum dieſes Briefes anſieht und an den Fingern

chzählt, das beute, ſeit dem 30. November, ſchon die ſiebente und ſeit dem

alle Zimmer hindurch, auf der Treppe bis unter das Dach hinauf,

und Faſchinenmeſſer in der Fauſt!

2. December ſchon die fünfte Nacht auf dieſe armen, unbeerdigten Todten nieder-
inkt. Aber ich fürchte, noch manche lange, kalte Winternacht wird der bleiche
Mond auf dieſe dbleichen Todtengeſichter niedertrauern wenn nicht freundlicher
Schuer ſeſz weißes Leichentuch darüber breitet. Denn erſt gebührt die hilfreiche
Hand den Lebenden und geſtern noch wurden 5 haldtodte, halbverhungerte, faſt
ſtarrte Verwundeten die volle 72 eiſge Stunden zwiſchen den Leichen auf dem
Schlachtfelde gelegen hatten, aufgefunden und in die Lazarethe geſchafft. Wenn
nan Neſe zualse len fangen Standen auf hartgefrorener Erde unter dem eiſigen
Deremberhimmel ehe Hiltfe, ehe Trott, voller Verzweiflung dis in die lezte
eſer emtg, emnig langen Minuten anszuderkfen verſucht das Herz möchte
Einem erſtarren ver Weh und Grauen

ad mie melen, vielen von den tauſend Opfern der Schlacht von Champigny,
en ich hente Morgens in das todtentarre Seſicht ſchaute, zuckt heute Abends
ch leſe krum füaltar das lebensſtarke Herz in der erſtarrten Bruſt!
ken Hilte eine Hat denn damals in Genf Niemand daran gedacht, daß
der erte aud wichtige PWaragrarb der menſchenfreundlichen Convention hätte
ein müſſen. fobald eine Schlacht geſchlagen iſt, muß mut ein vierund-

Und

was zigtahdiger Waſſent Isand eintreten zum Verbinden und Transport der
Berwanderen a de Sytaler, zum Beerdigen der Teodten! Der zweite Pa
ragraot hätte en an „Unt wen eine der kriegführenden Natipnen die-

ſern Waffenſtillſtand verletzt, ſo tritt das ganze Europa als Rächer dieſes Treu
bruches auf“ denn was nützt ein in aller Form geſchleſſener Waffenſtillſtand,
wie am 1. d. einer mit den Franzoſen bis 4 Uhr Nachmittags in aller Form zur
Hereinſchaffung der Verwundeten und Beerdigung der Todten geſchloſſen war,
wenn ſchon Mittags die franzöſiſchen Granaten dazwiſchen platzten, wie ich es
ſelbſt am 1. Decbr. erlebte!! Auch heute als die Wurttemberger ihre Todten
begraben wollten, warfen die franzöſiſchen Fots Granate auf Granate dazwiſchen,
bis eine friſche blutige Leiche neben den erſtarrten lag und die Todtengräber
traurig ingrimmig nach Villiers zuruckritten. Darum fand ich am 6. December
noch über 1000 deutſche und franzöſiſche Leichen von den Bluttagen des 30. und
2. Auf der Höhe von Champigny lagen auf einer einzigen Stelle 108 Franzo-
ſenleichen in dichten Reihen. Sie waren meiſtens Linlentruppen in den weit
leuchtenden rothen Hoſen und Leute in reiferen Jahren. Nur wenige Mobil-
garden lagen dazwiſchen in ihren dunkelgrauen, rothgeſtreiften Hoſen. Ein jun-
ger Mobilgardiſt hielt noch mit beiden Händen die Kügeln ſeines Roſenkranzes
umklammert, wie er in der Todesangſt und im Todeskampfe danach gegriffen
hatte. 5 bis 6 Turcos fand ich an dieſem Tage unter den vielen Franzoſenlel-
chen. Jhre verzerrten, wilden Geſichter, ihre krampfhaft geballten Hände und
in der Todesangſt verrenkten Arme boten einen grauenhaften Anblick.

Und ich ging die neue, ſcharf bergab ſteigende Chauſſee nach Champigny
hinab, welche die wurttemberg'ſchen Jager beim Morgengrauen des 2. December
mit lautem Hurrah hinabgeſturmt waren. Es giebt keinen grauſigeren Kampf, als
einen Kampf in den Straßen in jedem einzelnen Hauſe auf dem Flur, durch

ann gegen
Mann mit dem Bajonnete mit dem Gewehrkolben mit dem Hiärſchfanger

Und Haus für Haus von Champigny trugen
die wildeſten Spuren dieſes entſetzlichen Kampfes. Jn den Zimmern, auf den
Treppen waren aus Kleiderſchränken Sofas Pianinos Barricaden erbaut
dieſe umgeſtoßen, zertrummert! Wände Spiegel Bilder zeigten Löcher von
Gewehrkugeln und Bajonnetſtichen Und erſt die Verwuſtungen durch die
eingeſchlagenen Granaten, die oft vom Dache bis in den Keller niederſchmetterten
und ganze Wände herausdrängten! Wurttemberg'ſche Soldaten ſagten mir, daß
die Franzoſen bei aller Bravour und körperlichen Gewandtheit doch in dieſem
Handgemenge den Deutſchen nicht gewachſen ſeien. Beſonders verſtänden ſie es
nicht, den Kolben wirkſam zu gebrauchen, auch fehle ihnen die Kraft und körver
liche Größe dazu.

Auf der Höhe uüber Champigny liegt wohl ein Dutzend zerklufteter großer
weißer Gruben voll Kalkſteingeröll, Brennöfen, Schoppen und Handwerksgeräth

und Schritt für Schritt ſtieß ich in der Tiefe, an den Abhängen in und hin-
ter den Schoppen auf Leichen in den verſchiedenſten Stellungen. Hier iſt einer
über eine ſchroffe Kalkſteinwand hinabgeſtürzt, den Kopf nach unten. Sein Ge-
ſicht iſt ganz ſchwarz von Blut angelaufen Dort liegt Einer hinter einer Tonne
auf den Knieen, das Gewehr noch ſchußbereit über dieſelbe gelegt er wollte
gerade losdrücken, als die feindliche Kugel ihn in die Schläfe traf. Hier ſtarrt
ein todter Franzoſenkorf aus einem Haufen von Kalkmehl hervor, dort verſuchte
einer in einen Kalkofen zu kriechen aber die deutſche Kugel erreichte ihn mit-
ten in der Oeffnung. Jn dieſen Kalkgruben lagen ſicher 300--400 Leichen, aber
beiweitem mehr Franzoſen gls Wurttemberger und Preußen, obgleich die Franzo
ſen Zeit gehabt hatten, ſich in dieſen gedeckten Poſitionen feſtzuſetzen und den
erſten Anprall des anſtuürmenden Feindes mit einem Hagel von Chaſſevotkugeln zu
überſchütten. Aber dann kamen das deutſche Bajonnet und der deutſche Eichen
kolven zur ſchaurigen Geltung.

Den Weg nach Brie fand ichkganz mit entfleiſchten PferdeCadavern gar
nirt. Das unmittelbar an der Marne ſich lang hinſtreckende Städtchen Brie
ſieht faſt noch wuſter, todtenhafter, trauriger aus, als Champigny. Kein Haus
iſt von Granaten verſchont geblieben, die meiſten Häuſer ſind halb verbrannt
und dem Einſturz nahe. Und dazu die vielen todten Sachſen. Den Meiſten
hatten die Franzoſen die Stiefel ausgezogen. Franzoſiſche Leichen ſah ich hier
nicht. Und druben ragt drohend empor das Fort Nogent. An einem ſtark zer
ſchöſſenen Hauſe ſah ich vor einem Taubenſchlage eine weiße Taube ſitzen. Ein
ſeltener Anblick in den armen kriegverheerten Städten vor Paris. Als ich aber
genau zuſah, wunderte ich mich nicht mehr. Die Taube war von el n

T

Berlin den 19. December.
Da vorläufig auf den Bau eines Parlamentshauſes noch

immer nicht zu rechnen iſt, und ſelbſt, wenn dies der Fall wäre, bis
zu deſſen Fertigſtellung noch mehrere Jahre vergehen dürften, ſo ſoll
den in jeder Seſſion des Abgeordnetenhauſes ſich in geſteigertem Maaße
hervortretenden Bedürfniſſen nach größeren Räumlichkeiten durch einen
neuen An und Ausbau Rechnung getragen werden. Jm Speciellen
liegt die Abſicht vor, über den Vorbau am Sitzungsſaale einige Zimmer
für die Journaliſten herzurichten, da die von denſelben gegenwärtig
benutzten Räume theils für dieſen Zweck ungeeignet, theils für andere
Zwecke Verwendung finden ſollen.

Sämmtliche größeren Gefangenenlager ſollen gemäß einer
Königlichen Beſtimmung, die dem Vernehmen nach kürzlich ergangen,
von den betreffenden General-Gouverneuren, beziehungsweiſe comman
direnden Generalen einer genauen Beſichtigung, namentlich hinſichtlich
der Bewachung, Unterkunft, Disciplin und Beſchäftigung der Ge
fangenen unterworfen werden. Um die Disciplin unter den Franzö
ſiſchen Gefangenen ſtrenger handhaben zu können, iſt über die im Bezirk
des 3. ArmeeCorps befindlichen Gefangenendepots der Belagerungs-
zuſtand verhängt worden.

Der Correſpondent des „Daily Telegraph“ in Kaſſel ſchreibt un
term 12. d. M. „Am Freitag ſprach ſich der Kaiſer während eines
Spazierganges, den er mit mehreren Herren ſeines Gefolges durch den
Park machte, freimüthig über die Chancen ſeiner Wiedereinſetzung auf
den Thron Frankreichs aus. „Es wäre gut ſagte er, „wenn es
öffentlich bekannt würde, daß ich nie beabſichtige, den Thron kraft eines
militäriſchen Pronunciamento durch ſoldatiſche Hilfe, ebenſowenig
wie durch die Preußens wieder zu beſteigen. Jch bin der einzige Sou-
verain, der nächſt von Gottes Gnaden durch den Willen des Volkes
regierte, und ich werde dem Urſprunge meiner Autorität nie untreu
werden. Die geſammte Bevölkerung, welche viermal meine Erwählung
gebilligt, muß mich durch ihre wohlerwogenen Voten zurückrufen, ſonſt
kehre ich nie nach Frankreich zurück. Die Armee beſitzt nicht mehr
Recht, mich auf den Thron zu ſetzen, wie die Aovocaten und Bumm-
ler, die mich von demſeiben ſtießen. Der Franzöſiſchen Nation, deren
Heerführer ich bin, ſteht einzig und allein die Entſcheidung zu.

Ueber die politiſche Wichtigkeit des Straßburger Mün-
ſters ſchreibt einer der bedeutendſten Violinvirtuoſen der Jetztzeit,
welcher als Straßburger die Verhältniſſe genau kennt „Die Haupt
bevölkerung in Straßbdurg iſt proteſtantiſch. Der Münſter genörte
den Proteſtanten, wurde ihnen aber gegen den Austauſch einiger Kirchen
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in wird. Es klingt vielleicht unbedeutend, iſt aber von koloſſaler
hichtigkeit. Das katholiſche Element in Straßburg iſt durch und
urch franzöſiſch.“

bgen ommen. Man gebe ihnen den Münſter zurück, und ich wette,
ß die proteſtantiſche Bevölkerung mit einem Schlage deutſch geſinnt

weichend

Der
end geſchr

genet Ereigniſſe erlitten hat.

Weiſe
vorzügliche novelliſtiſche, kulturhiſtori
w. Jenſen,
Anderen an. Auch das vorhergehende Heft fur P
lichen Arbeiten, unter denen ſich die Biographie Roſſini's von La e
ders auszeichnet. Der hiſtoriſche Roman „„Minatka““ von Wilhelm Jenſen,
der nun ſchon ſeit October in Fortſetzungen erſcheint, gehört unſtreitig zu den
lebendigſten und ergreifendſten Erſcheinungen dieſer Art.

Literariſches.

von

das letzte Heft fur das Jahr 1870 erö

Moriz Carriere,

Umſchwung des Jahres 1870 iſt ein kurzer, aber ausgezeichnet tref-
iebener Aufſatz betitelt, worin Julian Schmidt in der December-

Weſtermann's Jlluſtrirten Deutſchen Monatsheften
eine Veränderung ſchildert, welche die politiſche Stimmung durch die

Damit hat die erwähnte Zeitſchrift in taktvoller
ffnet, und es reihen ſich andere

ſche und naturwiſſenſchaftliche Aufſätze von

Carl Braun, Robert
ur November i

der Feſtwoche,

—49 bezn n und willig bez.reich an treff
dara beſon-

der durch die Kettenſchifffahrt nach t
Elbbrucken daſelbſt bugſirten Kähne.

Eingetroffen am 18. December: Ziepel, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Seebald Langholz v. Oderberg nachMagdeburg. Hohenſtein desgl.Ragdeburg. Peumann Weſen v. Tangermunde n. Deſſau. Kruger,

Verzeichniß

Mauerſteine, v. Derben n. Magdeburg.

t

vurg n. Aken.

ſen, v
Zern, desgl.

König Stuckgut, v. Magdeburg n. Halle.

deburg beförderten und durch die

Durch die Brücken bugſirt am 17. December:
v. Hamburg n. Halle. Frank, Roheiſen, v. Hamburg n. Halle. Do-
desgl. Heppner, Stuckgut, v. Hamburg n. Deſſau. Paul Roh-

eiſen, v. Hamburg n. Dresden. Nitſchner, leer, v. Magdeburg n. Dresden.
Kölling, Weizen v Tangermunde n. Deſſau. Schöne leer, v. Magde-

Sorge, Salz, v. Schönebeck n. Hamburg.
ceember: Hohenſtein, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Buſſe, Rohei-

Hamburg n. Deſſau. Voick, Weizen, v. Tängermunde n. Deſſau.
Seedorf, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Bcecker, desgl.

Schröder Stuück-
lich gefragt.

Am 18. De

der

A bis 2 12 6
afer 1 5 r A bis 1 10s 1 10 A.

Hhnulliſcher Markktkbericht.
Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und vreuß. Gelde aufalle, d. 20. Decbr.

örſe. Weizen 2 27 m 6 S bis 3 8 S 9 Roggen 2Gerſte 1 4 15 u A bis 1 22 r 6 A.
Heu pro Centn 1 7 n 6

Langſtroh pro Schock à 1200 e. 10
Die Polizei- Verwaltung.

A.

10

halten ordinäre billiger, 168 56-58
Gerſte im Ganzen ohne Aenderung,

feine preishaltend,
42 150 Landgerſte fehlerhafte 40 44

feine Chevalier von ſchöner Farbe 50——51

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 20. December 1870.

Weizen am Landmarkte faſt ohne Zufuhr, Haltung matt und Preiſ170 W alt und neu 70-78 t
Qualität in einzelnen Pöſtchen bis 79 begeben.

Roggen überwiegend offerirt, der Verkehr trug heute den Charakter
die Preiſe ließen ſich nur für feinſte Qualitäten

bez. und nur feinſte

bez.
fehlerhafte ſchwer verkäuflich,

zu notiren, tadelloſe 40
bez. feine 46

140 W 36 37

Hafer 100 ordinärer 28 bez. feiner beliebter, 3 l 32 bez.
Hüſflſenfrüchte Victoria-Erbſen in guter Frage, kleine ſchwer anzu

bringen Bohnen bis 72 bez. Linſen 72 84 bez.
Mais 52 ſchwer zu erlangen.
Kümmel in feinen Sorten zu 10 erfolglos offerirt, über 10

—-10 iſt nicht gemacht.
Oelſaaten loco Raps 114 bez. Dotter 84 85 bez. ab

fallende Qualität nach Verhältniß billiger, blauer Mohn in Pöſit-
chen zu 140 gehandelt.

Stärke ſtill und für Januarlieferung zu billigeren Preiſen vergeb-

Spiritus loco Kartoffel 15*/, bez. (10,000 Liter Proz. 16
r Korn 17 bez. (10,000 Liter Proz. 19 3

bez.)
Preßhefe wegen des Feſtes begehrt, 20 bez.
Rüböl feſt, 15 gefordert
Prima Solaröl und deutſches Petroleum unverändert feſt.
Rohzucker ſchwaches Geſchäft, Jnhaber zögern zu billigeren Preiſen

abzugeben in Raff. unverändert bei lebhaftem Abzuge.
Rübenſyrup und Rübenmelaſſe ohne Aenderung.
Pflaumen und Kirſchen ſtill.
Kartoffeln Speiſe- in Poſten 15 16 bez.
Oelkuchen hieſige feſt, 2 27 h bez. frembe bez.
Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

Aufgebot.
Die nachſtehend bezeichneten Hypotheken-Jn-

ſtrumente ſind angeblich verloren gegangen
Das Duplicat des Kaufvertrags, Döſel
den 20. Januar 1820, zwiſchen dem Koſ-
ſath Johann Chriſtian Bach zu Döſel und
deſſen Ehefrau Caroline Friederike geborne
Rößler über das Kaſſathengut Döſel
Nr. 18 u. ſ. w. wonach die Käuferin
den Geſchwiſtern Chriſtian Friedrich, Ca
roline, Chriſtian Wilhelm (ahßas Gottfried
Wilhelm Carl), Friederike Bach

je 25
und außerdem der Caroline Bach ein voll
ſtändiges Bett als väterliches Erbtheil zu
gewähren hat eingetragen im Hypotheken-
buche von Döſel Nr. 18 Kubr. III. Nr. 4.
zufolge Verfügung vom 3. Septbr. 1828
a Hypothekenſchein vom 3. (2.) Sept.

2) Die Nebenausfertigung des Erbrezeſſes vom

3)

9)

1. November 1831, betreffend den Nachlaß
der Dorothee Eliſabeth Berlin geborne
Schmidt von Oppin über 45 müt-
terliche Erbegelder der Geſchwiſter Berlin,

a) Gottfried Friedrich,
d) Roſine Friederike,
c) Johann Gottfried,

Bekanntmachungen.

1862 über 500 F Darlehn zu 4
verzinslich für den Oekonom Franz Gaud-
litz zu Gölzau bei Radegaſt, eingetragen
im Hypothekenbuche von Cöſſeln Bd. IV.
Seite 225. Nr. 75. Rubr. III. Nr. 1. zu
folge Verfügung vom 16. Aug. 1864 nebſt
e thekenbucht Auszug vom 16. Auguſt

4.
5) Die beglaubigte Abſchrift des Kaufvertrags

vom 29. April 1825 zwiſchen dem Gaſt
wirth Johann Chriſtof Zorn und dem
Schneidermſtr. Chriſtian Gottlob Maeyer
über das Hausgrundſtück Halle 1159, lau-
tend über 150 zu 5 verzinslich von
Maeyer dem Zorn zu gewährendes Kauf-
geld, eingetragen im Hypothekenbuche von
Halle Nr. 1159. Rubr. III. Nr. 1. zu
folge Verfügung vom 2. Decbr. 1825,
nebſt Hypothekenſchein vom 2. December

25; ferner die Ceſſions- Urkunde vom
1. Juni 1836, laut deren das obengedachte
Capital an den Poſthalter Ernſt Friedrich
Sachſe, und der Vertrag vom 2. Fe
bruar 1837, laut deſſen jenes Capital an
die unverehelichte Florentine Friederike
Haupt in Halle abgetreten iſt (vermerkt
im Hypothekenbuche zufolge Verfügung
vom 19. Juni 1837) mit Hypothekenſchein
vom 19. Juni 1837.

zu gewähren von dem Handarbeiter Jo- 6a) Die Schuld- und Bürgſchafts- Urkunde
hann Gottfried Berlin zu Oppin, ein-
getragen im Hypothekenbuche von Oppin
Band I. Nr. 20. Rubr. III. Nr. 4. zu-
folge Verfügung vom 7. Febr. 1832 nebſt
Hypothekenſchein vom 7. Febr. 1832.
Die Schuldverſchreibun
line Marie Cyhriſtiane Le Clerc geborne
Uble in Halle vom 25. Febr. 1858 nebſt
Hyvothekenbuchs Auszug vom 12. März
deſſ. J. über 100 Darlehn nebſt 5

der Frau Caro

Zinſen für die Ehefrau des Zuckerſiedemei
ſters Niemannm,
in Zörbig, eingetragen im Hypothekenbuche
von Halle Band 58. Nr. 2119. Rubr.
II. Nr. 5.

97 7 3 5,2 22 9Die Schulbverſchreibung der Frau Gaſt-
wirth Waſſermann, Friederike Emma

noch gültig über

geb. Müller in Cöſſeln vom 1. Octbr.

zufolge Verfügung vom 6.
März 1858 nach erfolgter Löſchung von

Sophie geb. Walter

des Schneidermeiſters Johann Ludwig
Wieske reſp. deſſen Ehefrau Margarethe
geb. Kiefern zu Halle vom 14./17. April
1818 über 200 A. Darlehn zu 4
verzinslich, für den Fleiſchermeiſter Johann
Friedrich Schmidt in Halle,
b) die Schuldverſchreibung des Schnei-

dermeiſters Johann Ludwig Wieske in
Halle vom 15. März 1826 über 100
Darlehn zu 41/, verzinslich, für Frau
Johann Eliſabeth Schmidt und den
Candidat Johann Chriſtian Schmidt in
Halle,

zu a Und b eingetragen im Hypotheken-
buche von Halle Nr. 1864 und 1865
Kubr. III. Nr. 1. reſp. 2. zufolge Ver-
fügung vom 30. Mai 1826 mit Hypo-
thekenſchein vom 30. Mai 1826,

c) vie Schuldverſchreibung des Fiſchermei
ſters Johann Ludwig Wieske vom 9. Ja-

verzinslich für den Candidat Johann Chri-
ſtian Schmidt in Halle, eingetragen im
Hypothekenbuche von Halle Nr. 186 Hund
i865 Rubr. III. Nr. 3, zufolge Verfü-
gung vom 19. Jan. 1827 mit Hypothe-
kenſchein vom 19. Januar 1827

nebſt Erblegitimations- Atteſt vom 13.
März 1827 und Ausfertigung des Erbre
zeſſes über den Nachlaß des Leihbibliothe
kar Johann Chriſtian Schmidt zu Halle
vom 17. Septbr. 6. Decbr. 1842, wo-
nach die zu a. b. e. gedachten Forderun-
gen auf die Geſchwiſter Schmidt:

I. Amalie Hulda,
II. Henriette Emma Hermine Erneſtine,
III. Johann Friedrich Emil,
IV. Johann Friedrich Julius,
V. Carl Philipp Edmund,

übergegangen ſind, umgeſchrieben auf die
Namen der Genannten im Hypothekenbu
che laut Verfügung vom 14. Nov. 1843,

mit Hyyothekenſchein vom 14. Novbr.
1843.

Es werden nun Alle, welche an die vorſte
hend Nr. 1——6 benannten Documente oder die
durch dieſelben verbrieften Forderungen als deren
Eigenthümer, Ceſſionarien oder ſonſtigen Rechts
nachfolger, Pfand- oder Briefinhaber oder aus
einem ſonſtigen Rechtstitel Anſprüche haben oder
zu haben vermeinen, ſowie die Erben deſſelben,
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche bei dem
unterzeichneten Gericht binnen 3 Monaten von
dem erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung
ab, ſpäteſtens aber in dem auf
den 7. Februar 1871 Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, vor
dem Herrn Kreisrichter Bertram angeſetzten
Termine anzumelden, unter der Verwarnung:

daß die Ausbleibenden mit ihren etwaigen
Anſprüchen auf die vorbezeichneten Docu-
mente und Hypothekenpoſten und ihren
desfallſigen Realanſprüchen an die für letz
tere verpfändeten Grundſtücke präcludirt,
ihnen desfalls ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt, die genannten Hypotheken Jn-
ſtrumente für amortiſirt erklärt, auch die
Poſten, ſoweit dieſelben quittirt, oder durch
Conſolidation erloſchen ſind, gelöſcht wer
den würden.
alle, den 23. September 1870.
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Bamen-Fläntel- Fabrik G Lager,
verkauft von heute an zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei großartiger Auswahl.

Vorſchußverein zu Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

GeneralVerſammlung
Dienstag den 27. December 1870 Nachmittags 3 Uhr im Lokale des Riſchgartens hier.

Mitglieder welche ſich um dieſe Stellen bewerben wollen

Tagesordnung:
1) Wahl eines Rendanten.
2) Wahl eines Controleurx.

haben ihre Anmeldung bei dem Stellvertreter des Vorſitzenden des Verwal
tungsrathes Herrn Fabrikant F. E. Wirth, Neumarkt 928, bis Donnerstag den 22. d. M. ſchriftlich einzureichen.

ne
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Als passende

Merſeburg, den 7. December 1870.

Eingetragene Genoſſenſchaft.

Weihnachtses- Geseschenke
empfehle meine so beliebt gewordenen

No. 40. Jara de Cuba à 4
50. FVernandez à 552. La Reyna à 554. Cassilda à 556. Caoba a s60. Tip Top à 670. Don Juan. h 780. La Flor Apiciana à s
392. La Mathilde asowie eine grosse Auswahl best gela gerter Import Cigarren vorzüglichster

Oualität Fuu Bernh. Morgeneier,Leipzigerstrasse No. 99.,
im Hause des Herrn Albert Röhrig.

c

W JS empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſein Lager aller Arten Stutz- und
Taſchenuhren zu billigen Preiſen unter 2 jähriger Garantie.

G. Schrasckt,, Uhrmacher,
große Klausſtraße Nr. 40, nahe am Markt,

Alte Uhren nehme beim Kauf neuer Uhren an.
Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt.

.NENC
d

SOLINGEV-
Solinger

e
Stahlwaaren,

Tischmesser, Tranchir- und Dessertmeseer.
TWaschenmmesser in feinſter Ausſtattung und größter Auswahl.
Albumzangen wieder vorräthig bei I

Bee RA

Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg.
F. Witte.

E. FHlegantes Geschenk für Damen.
Die ſeit Jahren beifälligſt bekannten

Blumengrüsse aus Nah und Fern,
Toiletten-Etuis in Buchform, empfehlen in
eleganteſter Ausſtattung à 2 Prachtaus-
gabe mit Photographieeinrichtung 3

Bergmann Co. Dresden,
Lieferanten S. Hoheit des Herzogs von

S.-C.-Gotha.

Stadt-Cheater in Halle.
Mittwoch den 21. Decbr. keine Vorſtellung.
Donnerstag den 22. Decbr. letzte Vorſtellung

vor dem Feſte zum erſten Male: Reden
muß man, Original- Luſtſpiel in 5 Akten
von R. Benedix.
Uenes Cheater in Halle a/J.

e

Mittwoch den 21. Decbr. 1870 auf allgemeines
Verlangen Weihnachts Kinder Vorſtellung:
Kurmärker und Picearde, Genrebild
in 1 Akt von L. Schneider. Hierauf:
Jung und Alt, komiſcher Tanz, getanzt
von Frl. Wuthenick. Zum Schluß: Das
Verſprechen hinter'm Heerd, Alpen-
ſcene von A. Baumann.

Anfang 6 Uhr. Ende S Uhr.
Uenes Cheater in Halle a.

Von heute ab werden für die Parquet-Logen
Abonnements-Billets à Dutzend 4 ſowie
für Parterre à Dutzend 2 ausgegeben und
ſind dieſelben im Theaterbüreau zu haben.

Materialgeſchäfts- Verpachtung.
Ein ſehr günſtig in der Stadt belegenes Ma-

terialgeſchäft iſt mit der Waarenniederlage un-
ter günſtigen Bedingungen ſofort pachtweiſe zu
übernehmen durch

C. Kölbel in Querfurt.
Ein Arbeitspferd, von zweien in Auswahl,

ſteht zum Verkauf bei dem Oekonom
G. Schulze in Cönnern.

Eine neumilchende Kuh nebſt einem ſchönen
Motſchenkalbe iſt zu verkaufen

in Mittel- Teutſchenthal Nr. 71.
Bei Bohroedel Simon in Halle

iſt zu haben:
(Ueberraſchende Kunſtſtücke:

Bosko's Zanuberkabinet,
oder das Ganze der Taſchenſpielerkunſt.
Enthält 140 wundererregende Kunſtſtücke durch
die natürliche Zauberkunſt mit Würfeln, Ku-
geln, Geldſtücken, Ringen und 46 Karten-
kunſtſtücken. 12. Aufl. mit Abbild. 20

Tauſende haben ſich durch dieſe überraſchen-
den Kunſtſtücke und Geſellſchaftsſpiele
vergnägt

Brennmatertal, als Steinkohlen, Bri
quettes, Torf, Preßſteine, Stubenkokes, Holz
u. J. w. empfiehlt ab Lager und frei Haus
billigſt August Mann.

Harz-Wachs-Pomade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre-
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Haar
in jeder Lage außerordentlich feſt und glatt zu
machen.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin-
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten-Oel dient.

Das Glas 2 5 m. und 7 rmit Gebrauchsanweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich

auf jedem Glaſe erhabene Buchſtaben C. J. und
iſt mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Hrn. Albämn Hentze, Schmeerſtr. 36.

Verfertigt von Carl Zahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.
Ein tüchtiger Schmidt, der die Arbeiten in

meiner Schmiede vom 1. April a. f. gegen
Accordlohn übernimmt, kann ſich melden bei
Herrn Hans Dietze, Köngliche Domaine
Neubeeſen bei Alsleben a/S.

GebauerSchwetfchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die unterzeichneten Wehrfrauen ſagen der
Hochlöblichen Pfännerſchaft, dem Herrn Stei-
ger Lucke, ſowie auch den Kameraden ihrer
Männer für die ihnen ſeit der Einberufung der-
ſelben gewährten Unterſtützungen ihren wärm-
ſten Dank.

Schmidt in Bennſtedt,
Wilhelmine Franke in Teutſchenthal,
Bertha Bartolomäus in Vitzenburg,
Emilie Siebecke in Köchſtedt,

von der Pfännerſchaft zu Köchſtedt.
SSGGGSGASSSSGSTSSUPUcCCSGCFCTXYFXVTFVYNYVVVVGVVWNNNDNAUC.C o

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Mittags um 1 Uhr, entſchlief ſanft
und ruhig nach jahrelangem Leiden unſer
jüngſtes, innigſtgeliebtes Töchterchen, Emma,
in dem zarten Alter von 4 Jahren 1 Monat
zu einem ſeligen Erwachen.

Lauchſtädt, am 19. December 1870.
C. Steeger und Frau.

Todes Anzeige.
Verwandten und Bekannten hiermit die trau-

rige Anzeige, daß unſer unvergeßlicher vielge-
liebter Gatte und Vater, der Rittergutspächter
Albert Lüttich im Alter von 67 Jahren
heute Vormittag 10 Uhr entſchlafen iſt.

Sylda, den 18. December 1870.Aliene Lüttich geb. Schüler
und deren Kinder.
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Dritte Beilage zu I 298 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 21. December 1870.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ofciell.Verſailles, den 19. December. General von

Werder griff am 18. den Feind an, welcher in beträch-
licher Stärke bei Nuits und Pesmes ſtand. Am Abend
war Nuits genommen, etwa 600 Gefangene gemacht.
Am 19. wurde in ſüdlicher zpr weſtlicher Richtung
verfolgt. Dieſſeits Prinz Wilhelm von Baden und
General von Glümer leicht verwundet. Von Seiten
des 10. Corps wurde am 18. die Verfolgung über
Epuiſay fortgeſetzt. Traineurs gefangen genommen
und 1 Fahne erbeutet. Andere Abtheilungen hatten
am 17. bei Le Poislay und La Fontenelle Gefecht ge-
en einen etwa 10,000 Mann ſtarken Feind, der in der
ichtung auf Le Mans verfolgt wird. Die Colonnen

des linken Flügels ſind am 19. im Marſch auf Cha-
teau Renault. von Podbielski.

Malchin, d. 19. December. Die volle Summe für die Ab-
löſung des Scheldezolles wurde heute von der Stände- Verſammlung
mit 28 gegen 18 Stimmen bewilligt.

Wien, d. 19. December. (B. B.-3.) Der Fürſt von Rumä-
nien hat, wie von unterrichteter Seite verlautet, bei der Pforte Schritte
gethan, um die Selbſtſtändigkeit Rumäniens zu erlangen.

Berlin den 20. December.
Der „Stoats-Anzeiger“ theilt in einem geſtern Abend erſchiene-

nen Extrablatt die Antwort Sr. Majeſtät des Königs auf die
Adreſſe des Reichstages des Nord deutſchen Bundes bei
der in Verſailles ſtattgehabten Ueberreichung derſelben durch die Reichs-
tags Deputation mit. Dieſelbe lautet:

Geehrte Herren! Jndem Jch Sie hier auf fremdem Boden, fern
von der deutſchen Grenze, empfange, iſt es Mir das erſte Bedürfniß, Meiner
Dankbarkeit gegen die göttliche Vorſehung Ausdruck zu geben, deren wun-
derbare Fügung uns hier in der alten franzöſiſchen Königsſtadt zuſammen
führt. Gott hat uns Sieg verliehen in einem Maße, wie Jch es kaum
zu hoffen und zu bitten wagte, als Jch im Sommer dieſes Jahres zuerſt

Jhre Unterſtützung für dieſen ſchweren Krieg in Anſpruch nahm. Dieſe
Unterſtützung iſt Mir in vollem Maße zu Theil geworden, und Jch ſpreche
Jhnen den Dank dafür aus in Meinem Namen, im Namen des Heeres,
im Namen des Vaterlandes. Die ſiegreichen deutſchen Heere, in deren

Mitte Sie Mich aufgeſucht haben, fanden in der Opferwilligkeit des Vater
landes, in der treuen Theilnahme und Fürſorge des Volkes und des Heeres

ihre Ermuthigung in ſchweren Kämpfen und Entbehrungen. Die Gewäh-
rung der Mittel, welche die Regierungen des Norddeutſchen Bundes noch
in der eben geſchloſſenen Seſſion des Reichstages für die Fortſetzung des
Krieges verlangten, hat Mir einen neuen Beweis gegeben, daß die Nation
entſchloſſen iſt, ihre volle Kraft dafür einzuſetzen, daß die großen und ſchmerz-
lichen Opfer, welche Mein Herz wie das Jhrige tief bewegen, nicht umſonſt
gebracht ſein ſollen, und die Waffen nicht aus der Hand zu legen, bis
Deutſchlands Grenze gegen künftige Angriffe ſicher geſtellt iſt. Der Nord
deutſche Reichstag, deſſen Grüße und Glückwünſche Sie Mir überbringen,
iſt berufen geweſen, noch vor ſeinem Schluß zu dem Werke der Einigung
Deutſchlands entſcheidend mitzuwirken. Jch bin demſelben dankbar für
die Bereitwilligkeit, mit welcher er faſt einmüthig ſeine Zuſtimmung zu
den Verträgen ausgeſprochen hat, welche der Einheit der Nation
einen organiſchen Ausdruck geben werden. Der Reichstag hat, gleich den
verbündeten Regierungen, dieſen Verträgen in der Ueberzeugung zugeſtimmt,
daß das gemeinſame ſtaatliche Leben der Deutſchen ſich um ſo ſegensreicher
entwickeln werde, als die für daſſelbe gewonnenen Grundlagen von unſern
ſüddeutſchen Bundesgenoſſen aus freier Entſchließung, nach Maßgabe ihrer
eigenen Würdigung des nationalen Bedürfniſſes, bemeſſen und dargeboten
worden ſind. Jch hoffe, daß die Vertretungen der Staaten denen jene
Vexträge noch vorzulegen ſind, ihren Regierungen auf dem betretenen Wege
folgen werden. Mit tiefer Bewegung hat Mich die durch Se. Majeſtät
den König von Baiern an Mich gelangte Aufforderung zur Herſtellung der
Kaiſerwürde des alten Deutſchen Reichs erfüllt. Sie, meine Herren, brin
gen Mir im Namen des Norddeutſchen Reichstages die Bitte, daß Jch
Mich dem an Mich ergehenden Rufe nicht entziehen möge. Jch nehme
gern aus Jhren Worten den Ausdruck des Vertrauens und der Wünſche
des Norddeutſchen Reichstages entgegen. Aber Sie wiſſen, daß in dieſer
ſo hohe Jntereſſen und ſo große Erinnerungen der deutſchen Nation be

theil Meinen Entſchluß beſtimmen kann: nur in der einmüthigen Stimme

den Wunſche der deutſchen Nation und ihrer Vertreter werde Jch den Ruf
der Vorſehung erkennen dem Jch mit Vertrauen auf Gottes Segen folgen
darf. Es wird Jhnen wie Mir zur Genugthuung gereichen, daß Jch durch
Se. Majeſtät den König von Baiern die Nachricht erhalten habe, daß das
Einverſtändniß aller deutſchen Fürſten und freien Städte geſichert iſt und
die amtliche Kundgebung deſſelben bevorſteht.

Die Deputation war, wie telegraphiſch gemeldet wird, geſtern in
Verſailles eingetroffen.

Vor Belfort.
Ueber die ſchwierige und überaus gefahrvolle Belagerung Belfort's,

ſowie über den dort erfolgten Heldentod eines braven Hallenſers, des
Kanoniers Glorch, berichtet ein Feldpoſtbrief vom 14. d. M., welchen
der Unterofficier Seffers bei dem Magdeb. FeſtungsArtillerie-Regi

rührenden Frage nicht Mein eigenes Gefühl, auch nicht Mein eigenes Ur-

der deutſchen Fürſten und freien Städte und in dem damit übereinſtimmen-

J

ment Nr. 4, 8. Compagnie, an ſeine hier wohnenden Eltern geſchrie
ben hat, Nachſtehendes

Jn meinem Briefe vom 7. d. M. habe ich Euch bereits mitgetheilt, daß wir
am 15. v. M. von Straßburg aus, nachdem wir 14 Tage in Andolsheim bei
Colmar verweilten, indem die Geſchütze von NeuBreiſach nach Belfort geſchafft
werden mußten, am 1. d. M. vor Belfort eintrafen.

Am Abend des 2. d. M. gingen wir an den Batteriebau und beenderen dieſen
fur 7 Batterieen unter unſäglichen Anſtrengungen in derſelben Nacht, ſo daß wir
am Morgen des 3. unſer Feuer aus ſämmtlichen Geſchutzen gegen Belfort eröffnen
konnten dieſes wurde ſofort vom Feinde erwidert und zwar in einer ſo umfaſ
enden Weiſe und mit einer ſolchen Genauigkeit, wie wir es vor Straßburg nicht

erlebt haben. Ein Beweis hierfur, daß wir gleich am erſten Tage den großen
Verluſt von ca. 36 Todten und 100 Verwundeten zu beklagen hatten. Seit dem
6. d. machte der Feind faſt täglich Ausfälle, welche jedochz ſtets, natürlich
immer mit Verluſten auf beiden Seiten, zuruückgewieſen wurden.

Am 11. d. Mittags, als ich eben in der Batterie war, ertonte vom Wacht
voſten der Ruf „Bombe“, im ſelbigen Augenblick, obgleich der Poſten ſich an die
Bruſtwehr gedruckt, um ſich zu decken, ſchlägt eine Granate ihn durch den Kopf
bis in den Üünterleib, krepirt ſodann und die Sprengſtucken ſchlagen in unſern
Unterkunfteraum, wo ein Mann ſofort getödtet und noch 6 Mann ſchwer vee-
wundet wurden. Ss war ein ſchrecklicher Anblick. Unter dieſen Verwundeten be
fand ſich auch ein Hallenſer, der Kanonier Glorch, früher Commis in Halle, wel-
cher leider am folgenden Abend ſelnen Geiſt aufgab, die übrigen drei Mann und
ich entgingen glücklich dieſer ſchrecklichen Gefahr, wofür ich Gott danke.

Wir werden alle 12 Stunden aus unſerer peinlichen Stellung abgelöſt und
gehen dann nach unſeren Quartieren, um uns auszuruhen; aber denkt Euch, un-
ſere Compagnie liegt in den 2 Stunden entfernten Orte Bas Ervette und danke
ich jedesmal den Allgutigen, wenn ich auch dieſen gefahrvollen Weg, welcher
immer von feindlichen Geſchoſſen beſtrichen wird, hin und her zurückgelegt
habe, denn an einigen Stellen müſſen wir den Weg kriechend paſſiren, um nicht
von der Feſtung aus bemerkt zu werden und dieſes in einem moraſtigen, grund
loſen Boden wie die Kleidungsſtuücken da ausſehen, könnt Jhr Euch wohl denken.
Zuweilen durchnäßt bis auf die Haut und den ganzen Tag naſſe und kalte Füße
ſo daß eine Rieſennatur dazu gehört, wenn dieſes nichts ſchaden ſoll; ich bin je
doch gottlob noch immer friſch auf dem Damme.

Leider ſind ſo manche Cameraden dabei, denen es an Unterjacken, Untecr-
hoſen fehlt und müſſen dieſe bei der ſtrengen Kälte (wir hatten ſolche ſchon
bis zu 12 Grad), beſonders viel aushalten, auch lag vorige Woche der Schnee
ſehr hoch durchſchnittlich 1 Fuß. Oben genannter Ort iſt ein armſeliges
Neſt, 8 Mann bewohnen ein kleines Stubchen, ſo daß wir wie die Heringe an
einander geſchichtet liegen Stroh iſt unſer Unterbett und mit unſerm Mantel
decken wir uns zu, wie geraädert ſteht man wieder auf und beginnt wieder ſein
neues muhevolles Tagewerk, nicht wiſſend, ob man ſich auf jenes Lager wieder
legen kann ein jammervolles Leben. Bei unſerer Ankunft am 1. d. M. hier in
Bas Ervette fanden wir nicht einmal einen Ofen in meinem Quartier, denn den
vorhandenen einen Ofen benutzte der Hauseigenthumer ſelbſt, doch gelang es mir
aus der entfernt liegenden Bahnhofsreſtauration einen Ofen zu requiriren; bei
Setzung deſſelben machte ich den Mauerpolir. Jhr glaubt nicht, was man im
Felde alles lernt.

Nachdem die Proviant-Colonnen hier eintrafen, fehlt es uns an Lebensmitteln
nicht ein wahres Gluck, denn ſelbſt fur Geld iſt hier nichts zu haben die wohl
padenden wohner ſind alle gefluchtet und die zuruckgebliebenen haben für ſich
aum zu eſſen.

Wie länge dieſer ungluckſelige Aufenthalt fur uns noch dauern wird, iſt
noch nicht abzuſehen, denn obgleich unſere Bomben in der Stadt ſchon gut wirk

ten, ſo ſind doch unſere 12pfunder nicht im Stande dem Felfenneſte großen Scha-
den zuzufügen; erhalten wir daher nicht noch Geſchütze ſchweren Kalibers, ſo wird
die Feſtung ſchwerlich bald in unſere Hände kommen und wir werden noch man-
cher Todesgefahr ausgeſetzt ſein.

Militäriſche Auszeichnungen.
Der Jnfanteriſt Guſtav Täubert aus Reinsdorf bei Lauchſtädt

(Sohn des dortigen Nachbars und Einwohners Karl Täubert) in der
7. Compagnie des 104. Regiments, XII. Sächſ. Armee-Corps, hat das
Eiſerne Kreuz und den Saächſiſchen Heinrichs Orden erhalten.

Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten: Ferdinand Ru-
dolphi aus Dammendorf, Rittmeiſter im Regiment Königshuſaren,
ſowie Dr. F. Fleiſchhauer, prakt. Arzt zu Mühlhauſen, jetzt Stabs-
gut T 66. Jnf.- Regiment (Schwiegerſohn des Herrn Stadtrath Scharre
in Halle).

h

StadtTheater.
Ueber den künſtleriſchen Werth der jüngſten Aufführung von Goethe's

„Egmont“ konnte unter den ziemlich zahlreich verſammelten Zuſchauern wohl
kaum ein Zweifel übrig bleiben. Es giebt wenig Stücke, in denen das „Volk
zu ſolcher Bedeutung kommt ja ſelbſt einen Theil der dramatiſchen Handlung
bildet, wie im „Egmont“, und das ſind nicht allein Figuren von allgemeinen
Schnitt, die einer beliebigen Nation einem beliebigen Zeitalter angehören kön-
nen ſondern es ſind Niederländer, und zwar Niederlander des Jahrhunderts
Philipp II. unter dieſen erkennen wir wieder in ſcharfer, charaktervoller Zeich
nung den Frieſen, den Brußler, den Holländer. Mit todten Maſſen, mag man
ſie noch ſo gut dreſſiren können, läßt ſich fur eine wurdige dieſer
hochbedeutenden Volksſcene gar nichts thun, wenn nicht jeder Einzelne der Mit-
wirkenden Geiſt und Verſtändniß genug mitbringt, um genau zu wiſſen, welche
Stelle er im Enſemble r hat, und guten Willen, um nicht mehr noch
weniger an dieſer Stelle ſein zu wollen, als er ſein darf. Wir haben an den
rößten Buühnen den „Egmont“ geſehen und bdeurtheilt, die Volksſcenen aber höchſt
elten in der Vollendung wie hier. Wer der Aufführung beigewohnt, weiß, daß

wir nicht in den Verdacht der Reclame kommen, wenn wir dieſes Urthell unge
ſcheut ausſprechen. Die in Rede ſtehenden Scenen wurden ohne Souffleur, in

den Einzel- wie in den Maſſenreden ſo trefflich nüancirt, in ſo bewegtem, bei
vollem Durcheinander ſo kunſtleriſch geordneten Enſemble geſpielt, daß ein Her-
vorruf des Regiſſeurs vollſtandig in der Ordnung geweſen wäre. Es war nur
eine Stimme im Publikum, daß die Egmont- Aufführung in Bezug auf das Ar
rangement und die Durchführung der Volksſcenen eine durchaus tadelloſe war.

Mit der Charagkteriſtik des Egmont durch Herrn Jantſch waren wir in ver
ſchiedenen Zügen nicht ganz einverſtanden, wenn wir Egmont im Trauerſpiele
mit Schiller betrachten als einen wohlwollenden, heitern, offnen Menſchen,
Freund mit der ganzen Welt, voll leichtſinnigen Vertrauens zu ſich ſelbſt und
z Andern, frei und kuühn, brav und unerſchrocken, großmüthig, liebenswurdig,
anft, ein Charakter der ſchönern Ritterzeit, prächtig und etwas Prahler, ſinnlich

und verliebt, ein fröhliches Weltkind. Es war ein fremder Tropfen Blutes in
den Adern dieſes Egmont, namentlich war er in der Hauptſcene mit Klärchen
nur der Egmont auf dem Bilde des Vetters; gut waren dagegen die Scenen mit
Oranien mit Alba, mit Ferdinand. Das „unnachahmlich ſchön gezeichnete“
Klärchen wurde von Frl. Valory in den erſten Acten recht gut geſpielt na-
mentlich fand auch der Vortrag des Liedes: „Freudvoll und leidvoll“ reichen

r



Beifall im fünften Acte hingegen war die Zeichnung nicht mehr correct. „Hinreißend und artig bege kern im Zuſtande des Affectes ſoll Klärchen ſein;

mit aufgelöſtem Haar, außer ſich in Verzweiflung, pathetiſch, das iſt unſer Klär
chen nicht. Der Alba des Herrn Gumtau, „ein eherner Thurm ohne Pforte“,
ein „feſter, ſtarrer, unzugänglicher Charakter“, kann als muſtergiltig bezeichnetwerden. Sehr gut war e Moritz als Vanſen ein dürchtriebener, ſchuf
tiger, zungendreſchender Aufwiegler, ein „Vaterlandsloſer“ von der allerſchlimm-
ſten Sorte. Der junge Künſtler möge dieſe Partie als eine der erſten in ſein
Repertoire aufnehmen. Herr Dalmoniko chargkteriſirte den wortkargen, vor
ſichtigen Oranien ziemlich treffend; eben ſo ſind wir mit der Chargkteriſirung des
Brackenburg, dieſer ſeltſamen Miſchung von Melancholie und Leidenſchaft, durch

errn Krevp einverſtanden. Frau Wieſe verdient in ihrer einen Scene als
lärchens Mutter Lob; Herr Kadelburg war gut als Ferdinand, noch beſſer

in der ſchönen Rolle des Buyik. Die Hauptrollen der Burger waren ſämmtlich
ut beſetzt, ſie waren die Fuhrer des Enſemble; auch die übrigen kleinen Partieen,

Richard, Silva, Gomez, namentlich auch Ruyſum, wurden angemeſſen geſpielt.Die an und für ſich ſchöne Vorſtellung erhielt noch beſondern Reiz durch die
Beethoven'ſche Muſik, durch deren vortreffliche Ausführung das ſtarkbeſetzte Or
cheſter unter Leitung des E. Wanner gebuührende Ehre einlegte.

Wir wurden eine Beſprechung des neuen Stuckes unſres Herrn Jantſch
„Füſilier Kutſchke“, (das u. A. auch am Nationaltheater und Walhalla-
Volkstheater in Berlin vorbereitet wird) hiee ſchon unmittelbar anſchließen,
aber der Schritt iſt zu groß.

Literariſches.
Wenn ein illuſtrirtes Blatt ſich einen guten Namen gemacht hat in Deutſch

land, ſo iſt es die von Eduard Hallberger in Stuttgart herausgegebene
und redigirte „Jlluſtrirte Welt“ geweſen, von deren neunzehntem Jahrgang
uns ſoeben die erſten Hefte zukommen. Der Verleger hat bisher vortreffliche
illuſtrirte Schilderungen aus der Naturgeſchichte und der Naturlehre, der Ge
ſchichte, Geographie und Kunſt gebracht, hat den Handel und Wandel beruckſich-
tigt und auch die Belletriſtik gepflegt. Bis uber den Ocean hat ſich das Blatt
verbreitet und Mitarbeiter erworben, die das Jhrige thun, um die „„Jlluſtrirte
Welt“ auf der Stufe zu erhalten, auf welcher ſie bereits ſeit ſteht.
Auch die neuen Hefte bekunden, daß auf der betretenen Bahn ruſtig fortge-
ſchritten wird. Da iſt wieder F. W. Hackländer mit ſeiner Mandverſtudie:
„„Aus der Sabeltaſche““; Vacano mit der Kriminalgeſchichte „„Dunkel““ der
Geſchichtſchreiber Wilhelm Muüller mit ſeiner objektiven „„Geſchichte des
Krieges von 1870““ e. 2e. Daneben finden wir intereſſante Kleinigkeiten, Ernſtes
und Heiteres, Bilderräthſel, vortreffliche Gedichte, Portrats e. Selbſt an einer
guten Karte des gegenwartigen Kriegsſchauplatzes fehlt es nicht, auch verſpricht
die thätige Verlagshandlung als Gratis -Praämie einen großen Stahlſtich
In den Erdbeeren.““ Der Preis des einzelnen Heftes 4 Sgr. (fruher fuünf) iſt
ein ſehr maäßiger.

S Uhlig's Kunſteabinet.Derjenige, welcher ſich die Herbeiführung des Comforts zur Lebensaufgabe
macht, iſt im wahren Sinne des Wortes ein Kuänſtler. Seine Kunſt beſteht
aber nicht allein darin die Kunſt im Handwerk zur Verwendung zu bringen,
ſondern gleichzeitig allen Anforderungen des verwöhnten Geſchmacks Genüge
leiſten und befriedigen zu können. Wer ſich daher von der Wahrheit dieſer Be
hauptung überzeugen und ſich mit den Fortſchritten der Kunſt im Gewerke uber-
zeugen will, den empfehlen wir das rühmlichſt bekannte Kunſtecabinet Uhlig's zum
Beſuch. Ein Klingen und ein Singen das einen bezaubert und verſtrickt,
empfängt den Beſucher, der nicht weiß wohin er die Augen zuerſt wenden ſoll.
Da iſt reichlich fur den Weihnachtsbedarf geſorgt. Cigarrenſchränke und Stän-
der, Schmuckkäſtchen, Pfeifenſtänder, Schreibzeuge, tauſend niedliche und geſchmack-
volle Kunſtgegenſtäände aber Alles mit Muſik. Die lieblichſten Melo-
dieen t beim Anfaſſen, Hinſetzen oder Oeffnen derſelben. Da ſind
Schiller's Werke als Cigarrenftander mit Muſik in prachtigem Einband; ein
Schmuckkäſtchen in Form eines Schweizer Hauschen; Damen Neceſſaires als
Reiſekoffer, als Flugel und als Straußenei, die beim Gebrauch Muſikunter-
haltung gewähren. Aeußerſt geſchmackvoll find die muſikaliſchen Albums eigne
Arbelt des Herrn Uhlig, die größer, geſchmackvoller und billiger als die franzö
ſiſchen Exemplare ſind. Auch eine Folge des franzöſiſchen Krieges. Wem das
Einſchenken aus gewöhnlichen Weinflaſchen noch zu trocken iſt der beſtelle ſich
nen bei Hrn. Uhlig, die ihm dies ſchwere Geſchäft mit der ſchönſten Muſik

eſorgen-
iſt unmöglich, alles Schöne und Jntereſſante hervorzuheben. Wir erwähnen
deshalb nur noch einige vorzügliche Kunſtwerke. Dahin gehört die muſikaliſche
Uhr mit Aquarium, in welchem unter den Tönen eines Walzers von Strauß
die Goldfiſche ſpielen eine kunſtvoll aufgetakelte Fregatte in den Wellen ſich
ſenkt und der Flugel einer Windmühle ſich bewegt. Daneben eine mechaniſche
Uhr mit einem orientaliſchen Zauberer, der ſeine Becher achtmal hochhebt und
r darunter einen andery Gegenſtand präſentirt. Eine Unzahl von Uhren
n Schweizer Fagon, zeigen die Zeit in der verſchiedenſten Weiſe an; bei der

einen ruft eine Wachtel jede Viertel- und ein Kukunk jede ganze Stunde; bei
der andern flötet ein Schweizer Alpendläſer u. ſ. w.
roßen Orcheſtriums mit Trompeten- und Flöten, Forte und Pianotönen
aden verſchiedene muſikaliſche Stühle ein, denen man auf die naturlichſte
Weiſe die lieblichſten Melodieen entlockt; wem daran noch nicht genügen ſollte,
der hat nur nöthig, in die linke Hand eine Seige und in die rechte eine Guitarre
zu nehmen, und beide Jnſtrumente werden durch den bloßen Druck an den Körper
das Concert begleiten. Die Krone des Geſchäfts aber iſt ein wundervoll koſt-
barer automatiſcher Vogel, ein braſilianiſcher Finke, der das Locken und Rufen
der ſüßen Nachtigall in ſchmelzenden Tönen nachahmt. Daneben hängt ein präch-
tiges Bild, das mit Perlmutter auf Glas gezeichnet, einen Fiſchreiher auf der
Jagd im Schilfſumpf darſtellt und die herrlichſten Reflexe nach jeder Richtung
hin bewundern läßt. Zwei mechaniſche Baren grunzen darunter ihm Beifall, während
ein mechaniſcher Velocipedeſahrer in anerkennenswerther Balance und Schnelligkeit
auf dem Boden in Curven und Kreiſen einherfährt. Auch mehrere Nähtiſche harren
der Schönen, die das Spiel ihrer Nadel von dem Splel der Töne begleiten
laſſen will. Der neueſten Kriegsgeſchichte hat ſich naturlich die Kunſt auch ſchon
bemachtigt. Auf dem Schaukelpendel einer Schweizer Uhr ſchwingt Bis-

marck ſich um die Wette mit Napoleon der ſeinem Gegner auf der Schaukel
der Uhr wie der Weltgeſchichte unterlegen iſt. Das beweiſen die troſtloſen Züge,
mit welcher uns daneben Napoleon als Reiſender erſcheint, begleitet von der
wackelnden Eugenie und dem kleinen Lulu und escortirt von einem braven Land-
wehrmann, der ihm in ſeinem Schmerz durch eine Priſe ſtärkt.

Liebesgaben für unſere Truppen.
Zu einer Sammlung für kleine Weihnachtsgaben an die in der

Bahnhofsbaracke während der Feſtzeit einkehrenden kranken und ver-
wundeten deutſchen Krieger iſt ferner bei uns eingegangen

Fr. Siedemeiſter W. F. 2 Aepfel und Nuſſe von Frl. Zörner und
Frl. Baumgärtel. Hr. Voigt 1 Hr. B. 2 J. W. Ruſſe.Zucker von Hr. Dir. Walter. Hr. Kaufmann Heime 1000 Cigarren. Fr.
Amtmann Hertzſch i wollene Sachen. Ungenannt 2 Geſchw.
Espenhahn 2 Schock Nuſſe. aul Voigt 1 Schock Nuſſe. Am Stadt-
gymnaſium geſammelt und durch Hrn. Voigt abgegeben 22 11 C. F.
durch Hrn. Keil 10 Fr. Bach in Eptingen 1 Dtz. wollene Socken und
1500 Cigarren. Hr. Keferſtein (Trotha) 12 Stollen. Hr. G. 1
Frl. Heckert Nüſſe und Aepfel. J. W. Nüſſe. Durch Hru. Röüffer

Dieſe muſikaliſchen Flaſchen ſind ebenfalls eine Erfindung Uhlig's. Es

Zum Bewundern eines

v

e

Weibnachtsſachtn und von Gb. 1 u von Hru. Prof. Dähne, 20 von Hrn.
Hr. Cornelius 1 von Frau Kirchner 1. von Feau Berghauptmann Jgeoh
1 von Hrn. Trothe 1 von Hruy. Hildebeand in Böllberg 1 Etr. Mehl.,

Jndem wir mit ergebenſtem Dank den Empfang anzeigen, er-
klären wir uns bereit, auch noch weitere, namentlich in Geld beſtehende
gefällige Beiträge gern annehmen zu wollen.

Frau Profeſſorin Dümmler, Frau Profeſſorin Roß,
Schimmelgaſſe 7. Breiteſtraße 16.

Die von Frl. B. eingeſandten 6 Paar woll. Strumpfe und 1 Thlr. für
Truppen vor Paris ſind der Beſtimmung gemäß verwendet.

Auch iß uns von J. O. 1 Thlr. fur die Bahnhofsbaracke fur Verwundete
uübergeben worden, welchen wir an Hrn. Th. Eiſentraut abgeliefert haben.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halliſcher Cages- Kalender

8 ittwoch den 21. December:
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude 2 Tr.
Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal auf der n Bank. Die Darlehnskaſſe i

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: n Vm. 9-- 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Rathhausgaſſe 18.
ws eförderungs-Geſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

r. Berlin 18.g&rſenderyammlug Vm. 8 im Stadtſchießgraben.

Oeffentliches chemiſches Laboratortum von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4,
täglich Vm. 8/, 12 u. Nm. 2 ö.

Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zuürich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. v Zim
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.
andwerkerbildungsverein: Ab. 8--10 gr. Ulrichsſtraße 58.
aufmänniſcher Verein Ab. 8 10 in Roecco's Etabliſſement 1 Treppe hoch
(Engliſcher Unterricht: Dr. Julius Haring).

Kaufmänniſcher Cirkel: Ab. 8 10 Geſangſtunde im „„Furſtenthal“!.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im Münchner Brauhaus.
Naturwiſſenſch. Verein für Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in Cafe anglais Bruderſtr.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 6 (Kinder-Vorſtellung) „Kurmärker

und Picarde“, Genrebild. Hierauf: „Jung und Alt, komiſcher Tanz. Zum
Schluß: „Das Verſprechen hinter'm Heerd“, Alpenſcene.

Ausſtellungen G. Uhlig's Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus-
ſtraße 189 iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: fur Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerfitätsgebäude. Sool-
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäader zu jeder Tageszeit.

Binenbahnſahrten. (0 Courierzug S Schnellzug P Perſonenzug, 6 s J R Eilguüterzug.) w in der RichtungNach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (c), 83 U. 35 M. Vm. P) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. 7 U. 20 M. Ab. (P),
11 U. 38 M. Nochts. (0).

Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. P
8 U. 4 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 R. Nm. (P), 7 R.
60 M. Ab. (P).

Nach Leipzig 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (c0), 9 U. 40 M. Vm. (P),
1 d (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (2), 8 N.25 M. Ab. (8).

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (8), 10 p.
30 M. BVm. 1. u. 16 M. Nm. 6 Y. 35 M. NVm. 7 h.
66 M. Ab. (C), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nochts.

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (8), 1 U. 26 W.Nm. (r5 b U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (G, übern. in
Cöthen 11 U. 35 M. Nchts.

nküunft in Palle: 6 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (Cc), 9 U.
830 M. Vm. (P), 1 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 U. I0
Ab. (F) 8 U. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 2 U. Nchts. (E), 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 26 M.
Vm. (P), U. 6b6 M. Nm. 4 8 U. 5 M. Ab. 11 45 M. Nechts. (8).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm. (P)-
11 U. 40 M. Vm. (E), 1 U. 25 W. Nm. (P5, 4 U. 560 M. Nm. (rö
10 U. 35 M. Nchts. (P).

ersonenposten. gang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3*7. u. Nen. T
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 165 M. Nm.

h

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
Berliner Fonds Börſe.

20. December 1870.
Bergiſch Mark. Eiſenb. 117. BerlinAnhalter 196.

BerlinStettiner neue
MainzLudwigsha

Eiſenbahn Actien.
BerlinGörlitz. 58 BerlinPotsd.-Magdeb. 224.
BreslauSchweidnitzFreiburg ColnMindener 132. Rat igs!
fen 134 Magdeburg-Halberſtaädter 118. Oberſchleſ. Lit. A. 173 Rheiniſche
r Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 206. Sudbahn (Lombarden) 98. Thuü-
ringer 132

Preuß. Anleihe 5 98 do. 4 89 Preuß. Staatsſchuldſcheine 797 o Rumanen 54 Conſoüdirte 895/4. Jtal. 5 Anleihe 54. Oeſterr. Nat.
Anleihe Oeſterr. Looſe v. 1860 do. von 1864 Ruſſ. Präm.Anl.
v. 1864 1142/,. Amerikaner 947/,. Oeſterr. CreditActien 133 Oeſterr. Bank-
noten 81 Ruſſiſche Banknoten 777/,.

DiscontoCommandit-Anth.
Tendenz matt.
Wechſel. Amſterdam k. S. 1427.. Hamburg k. S. 151 Hamburg2 Mon. 1497,,.. London 3 Mvn. 6. 26. Paris 2 Mon. 78. Wien 2 Mon.

807 Wien kurz 81 Frankfurt a. M. 2 Mon. 56. 22.
Berliner Getreide Vörſe.

W O Frä 20. December 1870.eizen. Decbr. 76/,. Fruhjahr 74,.Ro en. Loco öri Decbr. 52 Frühjahr 53 Novbr. Decbr. 517/,.
er.

in Litre o. Loco 16, 11. Decbr. 16, 25. Fruhjahr 17, 25. Decbr.
Januar 16, 11. Tendenz:

Rüböl Loco 148/,. Decbr. 1429 Fruhjahr 298,, Januar 14 DTen-
denz: feſter.

uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
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eine Hauslehrerſtelle.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. December.

Die Hrrn OAmtl. Roth a. Tremnitz u. Felber m. Frau a.
Hr Amtsrath Rabe u. Hr. Landwirth. Rabe a. Ermsleben.

Hr. Fadrit. Sauperti a. Neuſtadt-
Magdeburg Die Herrn. Kaufl. Kuntze a. Mainz u. Müller a. Frankfurt.

Kaufm. Karlowa a. Braunſchwelg.
Die Hrrn Agent. Perl a. Ansbach

Hr. Rent. Ruhr a. Mainz. Hr. Jnſr. Bohm-

Kronprinz.
Branderode.
Hr. Hauptm. v. Zeſchau a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. owater u. Hr. Advok. Bahlmann a. Berlin.
u. Jacob a Frankfurt a M.
ken a. Baſel. Hr. Kreisger.Rath Welk g. Gera.
a. Torgau. Hr. Schauſr. Brementhal a. Leipzig.
Heidelberg.

Stadt Hamburg. Se.Major v. Steinacker a. Berlin.
Rittergutsbeſ. Carſten m. Dienerſch. a. Lichterfelde. D

Gem. a. Querfurt.
Dr. Tobiſch a. Großau b/Wien.

Pietſchke a. Sandersleben u. Wahren m.
Hoch m. Gem. a. Wolferſtedt. Hr. Prof.

Hekanntwachungen.
Retour-Sendungen.

Eine Poſtanweiſung über 4. an Frau M.
David in Hannover. Abſender M. Hirſch,!
Künſtler, z. Z. in Halle, iſt nicht ermittelt
worden.

Halle a/S. den 19. Decbr. 1870.
Poſt Amt.

Bei der Auction im Roſenbaum
am 22. d. Mts. kommen ferner: 1
gold. Damenuhr, ca. 300 Paar Kaf-
feetaſſen mit Goldrand und Gold-
ſchrift und A Doublemäntel mit zur
Verſteigerung.

Elste, Auetions-Commiſſar.
Mühlengrundſtücks- Verkauf.
Krankheitshalber bin ich geſonnen, meine

hierſelbſt bei Leben dorf belegene Bockwind-
mühle mit zwei Cylindern und einem Spitz-
gang, circa 10 M. Morgen Acker nebſt den
dabei befindlichen Wohn und Wirthſchaftsge-
bäuden, Alles in gutem baulichen Zuſtande aus
freier Hand zu verkaufen. Jch habe hierzu
Termin den 14. Januar k. J. in meiner Be-
hauſung angeſetzt und lade hierzu Kaufliebhaber
mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden;
können reelle Käufer ſchon vorher mit mir in
Unterhandlung treten.

Wilh. Köppe, Mühlenbeſitzer.
Ein Cand. der Theol., muſik., der ſchon 23

Jahr unterrichtet hat, ſucht zum 1. April 1871
Gefl. Offerten unter der

Adreſſe A. Fr. Zelaſen in Pommern.

Soeben erſchien in der Plahn'ſchen Buch
handlung (Henri Sauvage):

Ein deutſcher Heldenknabe
auf dem Siegeszuge nach Paris
mit 6 col. Kupfern und 1 Karte von W.

Krauſe, illuſtr. von L. Thalheim.
Preis 25 Sgr.

Dieſe intereſſante Erzählung, die Geſchichte
des diesjährigen Krieges enthaltend wird
der Jugend ein treues Bild unſerer ruhm-
reichen Krieger geben gewürzt durch die
Erlebniſſe eines jugendlichen Helden, der den
Feldzug mitgemacht hat. Vorräthig bei

Sehroedel Simon in Halle
Geſucht werden vom Rittergute Friede-

burg a/S. gute ſtarke Abſatz-Kälber (Fehrſen).
Dieſelben müſſen von geſunden großen Kühen
gefallen ſein und von 8 Tagen alt mindeſtens
100 W lebend Gewicht haben. Preis pro t2 6 45. t

Ein Kaufmann empfiehlt ſich zu Jahres
abſchlüſſen oder ſonſtigen kaufmänniſchen Hülfe-
leiſtungen. Adreſſen werden unter W. H. 4 4.
durch Ed. Stückrath in der Exped. d. 3.
erbeten.

Ein noch ganz guter halbverdeckter
Kutſchwagen, ein und zweiſpännig zu fah
ren, iſt zu verkaufen im Gaſthof zum
goldenen Pflug.

Ein Gaſthof oder Reſtauration wird zu pach
ten geſucht. Gef. Off. A. Z. 4432. kl. Sand-
berg 7.

Durchl. d. Prinz v. Handjery a. Teltow. Hr. Gen.
Hr. Rent. Carſten a. Rudolſtadt.

Arbeit pro Tag über 4 freies Geld bei

auch

t Die Hrrnu. Kauf Frey g. Berlin, Cohn a. Hamburg Frank a. Würzburg,
Tips a. Warfſtein.

HMente's Mötel.

Frahne a. Thuen.
rHr. Jrs. Lamper Goldene Rose.

Luther a. Berlin.
richs a. Gera.
a. Kullſtedt.

Russischer Hof.
a Stettin
Hinke a. Merſeburg.

Schmidt's Mötel.

Hr. Rittergut-beſ. Feiſt
Hr. Dr. med. Arnold a.

Hr.
Die Hrrn. OAmtl.

Hr. Amtm.
u. Herbſt a. Berlin.

Fuhrwerksbeſitzer
finden für ihre Geſchirre leichte und lohnende

F. Taatz.
Zahlungen bitte ich in meiner Abweſenheit

nur an meine Frau zu entrichten.
Brachſtedt, im December 1870.

Eduard Kellner,
z. 3. in Halberſtadt.

Neu!! vei Petersen, Schulberg 17:
Auerbach, Dorfgeſch., 6 Bde., gute Ausg.,

2 Humboldt, Cosmos, 2 Rückert's
Werke 6 Platen, Hauff, Shakſp., Kör-
ner u. a. Claſſiker v. 1540 Goe-
the, 12 Bde., fein gebd., 55 Jmmer-
mann, Münchhſ., broch., 12 r Jobſiade
6 Herder, 13 Bde., 50 m. Leſſing,
50 Welts-, Naturgeſch. 3--90 Ge
dichtſammlung 340 Echtermeyer, 12.
Afl., 20 Briefſſteller, Kochbüch., Leſe u.
Bilderbüch. große Auswahl alt u. neu,
Lexica, Andachtsb., Predigten. Vieles zu
ermäßigt. Preis.

Eine nahrhafte Schmiede in einem großen
wohlhabenden Dorfe iſt mit 500 Anzahl.
zu verkaufen.

C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 58.
Zwei Hotels ſind mit 5000 reſp.

40090 Anzahlung zu übernehmen.
C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 58.
Eine br. Stute mit Stern, 6 J.

alt, Reitpferd, 1- u. 2ſpännig zu
fahren, iſt billig zu verk. in der

Reitbahn Moritzzwinger 6.

Das beſte
Weihnachtsgeſchenk

für Epileptiſche.
Eine „Anweiſung, die Fallſucht,
(Epilepſie, epilept. Krämpfe) durch

ein nicht medizin. Univerſal-Geſund-
heitsmittel binnen kurzer Zeit radikal
zu heilen. Herausgegeben von Fr. A.
Quante, Fabrikbeſitzer, Jnha-
ber mehrerer Verdienſtmedaillen
2e. zu Warendorf in Weſtfalen,“
welche gleichzeitig zahlreiche theils amt-
lich eonſtatirte reſp. eidlich erhär-
tete Atteſte und Dankſagungsſchreiben von
glücklich Geheilten aus allen fünf Welt
theilen enthält, wird auf directe Franco-
Beſtellungen vom Herausgeber gratis
franco verſandt.

G G
Empfehlenswerthes Festgeschenk:
Für Kleine Klavierspieler.

106 Kleine Vorspielstücke
nach den beliebtesten Volks-, Opern- und

Tanzmelodieen etc. im leichtesten Arrange-
ment, meist ohne Octavenspannung,

mit genauem Fingersatz u. metho disch geordnet
von

Julius HandrockK.
2 Hefte. Preis jedes Heftes nur 15 Sgr.

Diese Hefte sind überall mit grossem Bei-
fall aufgenommen und Können angelegentlichst
empfohlen werden.

Verlag von Schroedel Simon

Hr. Sec.-Lient. Friedrich g. Stralſund.
u. Hr. Gutsbeſ. Lipsdorf a. Berlin.
Gemye a. Weimar. Hr. Vicefeldw. Franke g. Memel. Hr. Fabrik. Sekir
ſinger a. Frankfurt a/ O. Hr. Rent Gumpel a. Eiſenach. Hr. Unteroffiz.

Hr. Privatm. Deißing a. Coburg
Hartmann a. Nordhauſen, Mölbert g. Meiningen, König a. Sangerhauſen.

Hr. Amtm. Buryge m. Frau a. Frottſtedt.
Hr. Factor Mennecke g. Teuchern.

Die Hrrn. Kaufl. Winſch a. Magdeburg u. Hupe m. Sohn

Hr. OFoöörſter Netz a. Sunitz.
Hr. Arpell.-Ger.-Rath Horner g. Mannheim.

Hr. Poſtexped. Töpfer a. Torgau.
Metzler a. Halle, Engelke, Buchheiſter, Germershaus u. Böhme a Leipzig,
Scholle a. Eisleben, Dammann a. Dresden Franke a. Halberſtadt Göbel

in Halle.

Hr. d
Die Hrrn. Bankseamt. Geißler u.

Die Hrrn. Kaufl.

Hr. Baumſtr.
Hr. Hekon. Hein-

Hr. Baumſtr. Teſchke
Hr. Kaufm.

Die Hrru. Paſtor. Hinze u. Kunze a. Poley.
Die Hrrnu. Kaufl.

159. Frankfarter Stadt-Lotterie.
1. Klaſſe 28., 29. December 1870.

Looſe à 3, 13, à 1, 22,à 26 ſowie auf alle 6 Klaſſen à
51. 13 ſind gegen portofreie Einſen

dung des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu
beziehen durch

S. BianmlIs, Hauptcollecteur Trutz 30
in Frankfurt a M.

NB. Jede zu wünſchende Auskunft gegen Poſt
vergütung, Pläne und Liſten gratis.

Soeben erſchien in meinem Verlage und iſt
in allen Buchhandlungen zu haben, Halle in der

Pfeſfferschen Buchhandlg.
Brüderſtr. 14):

Das
Alte und das Uene Maaß.

Ein Hülfsbüchlein für Jedermann,
bearbeitet von

Profeſſor Dr. Féaux
und Kataſter-Jnſpector von Winckler.

6 Bogen kl. 89. geh. Preis 6 Sgr.
Von allen Werken, welche bisher über das neue

Maaß erſchienen ſind, unterſcheidet ſich vorſtehendes
hauptſächlich dadurch daß uüberall das practiſche Be
durfniß berückſichtigt iſt; daher daſſelbe Jedem wel
chem die Rechnung mit Decimalbruchen noch nicht ge-
läufig oder nicht bekannt iſt, ein ſehr willkommener,
leichtfaßlicher Leitfaden ſein wird. Die in dem Buche
enthaltenen Tabellen veranſchaulichen Jedem deutlich
und klar das Verhältniß des alten Maaßes zu dem
neuen Maaße.

Arnsberg, im November 1870.
H. F. Grote.

Wasſchenktman zu Weihnachten?

Dies iſt eine jedes Jahr neu auftau-
chende, aber auch von Jahr zu Jahr ſchwe-

rer zu beantwortende Frage.
Dieſelbe ſoll für dieſes Jahr hier beant-

wortet werden!
Unter den Zimmerverzierungen nehmen

die thono-plaſtiſchen Thierköpfe
(Reh und Fuchs) aus der Fabrik von See
ger und Krüger zu Neuwedell die erſte
Stelle ein. Der Ladenpreis eines ſolchen
Thierkopfes beträgt 1 Thaler. Wer nun
aber bis zum 20. Januar 1871, bis
wohin im Ganzen nur 15,000 ſolcher Thier-
köpfe zum Verkauf geſtellt werden einen
derſelben zu jenem Preiſe kauft, der erhält

dad urch zugleich einen Antheil an die diver-
Iſen Gratificationen, über die der Un

terzeichnete bereitwilligſt nähere Auskunft
ertheilen wird. Es iſt daher wohl ein ſol-
cher Thierkopf das paſſendſte Weih-
nachtsgeſchenk, welches ſich denken läßt.

Verkauf der Thierköpfe bei

Louis Riürkhold in Löbejün.

Jn meiner Penſion finden zu Oſtern 1871
2 3 junge Mädchen freundliche Aufnahme.
Vom 1. Januar ab: Barfüßerſtr. Nr. 1.

Th. Stern.
Zwei Lehrlinge ſucht der Tiſchlermeiſter

E. Eſchner in Cönnern.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen in Kütten Nr. 21.
2 ſchwere fette Schweine zu verkaufen

Möderau Nr. 9.
Eine neumilchende Kuh zu verkaufen

Stennewitz Nr. 12.
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Für r gehen
Mitrailleusen- Cigarrenspitzen.mitre ieusen 6 Sorten,

1 Kommen

Chassepot- Knallbüchsen, Teldherren- e J. C. F. Ritter,

I Mminterlade-Flinten. eldherrengAlbam.
Napoleon in der Vallie. r
Tappelnde Turkos. itraſiſeusenr Rietstiſte etc.

r —A—Die Gicigſte politiſche Sciing, Die Jſluſtrirte Familien Zeitung
„Mie Poſt“ mit der Gratis Sonntagebeilage „Das Haus 4

V hernt täglich Morgens v Abends, auch Montags, alſo 13 mal in der erſcheint an jedem Sonntage (in groß Folio-Format, 24 Spalten mit vielen

Joche in einer Auflage von 14,000 Exemplaren und mit Einſchluß JAuſtrationen) und umfaßt in ihrem tech niſchen Theil das ganze Gebiet derre ihrer Beilagen in ganz Deutſchland, Oeſterreich Rumänien Frauen und Kindergarderobe, Leibwäſche und Handarbeit durch

r r

und v r vei allen Poſtanſtalten nur r e v e i re e beige-34 geben uittmuſter ſo klar und fa erläutert, daß auch die unge e2 Chlr. viertel jährlich ubteſte Hand im Stande iſt, h retten e wird dabei Jnn und für Berlin e 21 Sgr. vorzugsweiſe auf die practiſchen Bedürfniſſe der Familie Ruckſicht
Sie enthält in ihter Abendnummer in einer politiſchen Rundſchau ein genommen und Anleitung zu billigſter Herſtellung aller Garderobe-Gegen-
r Reſum s der tagesgeſchichtlichen Ereigniſſe, Referate über ſtande gegeben.
38 und Reichstagsſitzungen, einen vollſtändigen Cours- Der belletriſtiſche Theil gewährt durch die Beiträge der beſten

ſowie die Gewinnliſten der Königl. Preuß. KlaſſenLotterle. Jn der Autoren unſerer Zeit, durch Ernſt und Humor in reicher Auswahl die an
mmer: Leitartikel, Berliner und auswärtige politiſche Rachrichten, genehmſte Anterpaltung Sie iſt in den Rubriken: „Salon“ und „Boudoir“

ten intereſſante Gerichtsverhandlüngen wichtige Entſcheidungen zeboten und vürgen für eine würdige Ausfüllung derſelben die Namen unſererde Obertribungls, Berichte über Theater, Concerte, Kunſt, Wiſſenſchaft geehrten Mitarbeiter, von denen wir wegen Mangel an Raum hier nur Carl
Literatur, ein ſpannendes Feuilleton außerdem eine ausführliche Börſen- Gutzkow, Daul Heyſe, Kudolph Gottſchall, Julius Dodenberg, Sacher AMaſoch, Eliſe
Wochen-Rundſchau. Während der Dauer des Krieges wird „die Polko Claire v. Glümer nennen wollen. Außerdem fur ſich in einem
Poſt auch ferner die neueſten und zuverläſſig ſten Nachrichten „Wohnzimmer“, „Kinderſtube“ „Küche“ „Keller“ u. ſ. w. einer Ein 77
vom Kriegsſchauplatz in Oxiginal-Correſpondenzen bringen, theilung die den Räumen des Hauſes entſpricht, Beteyrung uberebenſo den zu erwartenden Friedensverhandiungen ihrebefondere alle Jntereſſen des Familienlebens und eines wohlgeordöneten

Aufmerkſamkeit widmem Haushalts.e S Die Poſt und „Das Haus“ vereint bieten ſomit ihren Leſern einmal Alles, was man von einer Zeitung erwarten kann und erſparen andere eits deran fri die euch Ausgabe fur eine in der jetzigen Zeit unentbehrlich gewordene Frauen Zeitung. eß c
e Man ſübſeribirt auf Das aus allein für 20 Sgr. vierteljährlich bei allen Suſhdand rungen das welche

auch Probe- Nummern ju beziehen ſind. dasMit dem U Januar 1871 beginnt die Poſt das 1. Quartal ihres ſechsten Jahrganges. Abonnements bitten wir gefalligſt rechtzeitig ſort, entgebei den Poſt Aemtern anmelden zu wehen da ſonſt die Lieferung aller Nummern der r den geehrten Abonnenten nicht cher v

r. Stronsberg's Verlag erlin T
o Rüge uwalder

s Ve e Präsent-Gänsebrügtean nd tat
r Leipzigerſtraße. Nr. t und ohne Kuochen,

davon empfing heut eine große Se th Ab empfiehlt ſeine e Ag einzeln mValanlerie- u. Korhwadren nen Cuin3 z Knſſiſchen Cwviar,
Nur gefälligen Berückſichtigung. n n n n di F.

einpfehle im anzen owie in Bü poſtdFPrnst öge, Uhrmacher, De ſen von Pſd., I. Pſd u. großer en

Wo tirteLeipzigerſtraße 109, nahe dem Martt, r biit em sein Lager vorzügheher e Wall a bä
Uhren geſanerwit bestens empfohlen, 1 n u e vorb

Pür Oehmaler àmpfiehlt: Musikalische Weihnachtsgeschenke. h Ein Brarſcher granr Sorten GOelfarben in Zinn- Brähmig, Zernn Gertnenn an e
tuben zweistimmiger Lieder un esänge mit leichter 4ort m en m e h a n n er18 Sgr 15 Sg3 ſer Sag r mace n rn und Werpen- Branat. Aug. e e oder Bere men t won Renſahr ab

uswah eliebter Volksweise Janze, ärsche zu verge endet gar mgaileinwand und Paletten. e Zug erfragen beim Gaſtwirth Schul ze, Waſ wod
Albert Sschlüter. gr. Steinſtr. e h u heſgn den S 2

12 Sr. II. 158gr. II. 15Sgr Eine elegant eingerichtete hehür Aquare Umaler empfiehlt: Brauer, Friedr. n men Wohnung iſt ſofort zu Cal(
feuchte Wasserfarben in Jinn i. 1 n. 1871 zu begehen her v vetüſcn, ſowie Honig- und Acker a Der Picanoforte-schülter. Eine nene z t

mann ſche Tuschfarben., m Vor 3 Hefte à J Thlr. rath in der Exveb 9 zufe

6. 'orräthig bei derAlvert Schlüter gr. Steinſtr. 6 scnroe del oimon in Halle. “4 4 d
ur eAn bac üg B. Ein deutſches Billard wird zu Begräbniſſe nſertt 8 S t C7 für 1 w. kaufen geſucht an Juli Eis r v an n z Hei

77. v eſtaurateur ulius e Mohrhardt ge e enen ws tſches e e in in Weicke ge a n 3 ede üchZu ben iſt etränder aber. zu Ntkaufen. Auf der inedorfer Chauſſee ein Paquet wir ütſern n erW g re Breb e z e bei Minzer in Zörbig. r m 59 d g5
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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